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Berlin, den 18. Auguſt. Dem Hüttenfattor Remy zu Vietz iſt 
der Charakter als Huͤtten-Inſpektor beigelegt worden. 


Der bisherige Kreisrichter Bühl in Hagen iſt zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgerichte in Paderborn und zum Notar im Bezirke des 
Appellations⸗Gerichts daſelbſt, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Pa⸗ 
derborn, ernannt worden. 


Angekommen: Se. Excellenz der Staats - Minifter und Miniſter 
des Innern, von Weſtphalen, aus Bad Soden 
Der General-Major und Commandeur der 15. 
Gansauge, von Köln. 


Kavallerie Brigade, 
von 
lerie-Brigade, Graf von Dönhoff, nach Königsberg in Pr. 


Der Ober- Praſident der Rheinprovinz, von Kleiſt-Retzow 
nach Frankfurt a. / M. heinp 8, fi Bow, 


Telegraphiſche Deveſchen der Poſener Zeitung. 

Danzig, Freitag den 17. Auguſt, Morgens. Der „Vulture“, 

r am 13. d. Sweaborg verließ, iſt hier eingetroffen. Die Mannſchaft 
deſſelben meldet, daß, nachdem Sweaborg mit Ausnahme der Feſtungs⸗ 
werke von Seiten der Weſtmächte gänzlich zerſtört worden, die Flotte 
derselben am 13. theils nach Kronſtadt, theils nach Nargen geſegelt ſei. 
Paris, Freitag den 17. Auguſt, Morgens. Der heutige „Mo⸗ 
nitur enthält einen Artikel, in welchem es über die Affaire bei Swea⸗ 
borg heißt: Die Tragweite {ft für die folgenden Operationen im Balti- 
ſchen Meere unberechenbar. Die Stadt liegt in Aſche, die Batterien find 
. ufammengeichofien, Sweaborg eriſtirt nicht mehr. (Vergl. Kriegsſchpl.) 
en 5, * 17. August 2 Uhr Nachmittags. Folgende 
Depeſche des Generals Peliſſier wird ſo eben an der 
Börſe angeſchlagen: 
Brücke von Trakir, den 16. Auguſt 10 Uhr Morgens. 
Seit einigen Tagen ging das a 
ae e Morgen hat ſich das Gerücht 
ve 1 uſſen griffen in ſtarken i 
fhernoja-&inie.an, 1. griffen in ſtarken Maſſen die 
Fauchenx 3 Mornis und 
Kraft zurückgeſchlagen. D 


a ie Garden bildeten unſeren rech⸗ 
lügel und kämpften 7 x 5 
ten ai Be: Brian tapfer. Der Hauptangriff 


viele Kuſſen getödtet un n Tratir gerichtet; es find 


worden; der vollſtändige 


d 


— 


2 D * t . ch 1 a n d. 
(Berlin, den 16. Auguſt. Ihre 
die Königin, werden nach den g 


f ump 
bereits morgen Mittag auf der Anhaltiſchen 
die Prinzeſſin Garl dagegen bleibt noch bis 

ctangenbabd. A edziw il 

er General Fürſt W. Radziw! ündet ſich ärti 
Beſichtigung der Induſtrie⸗Ausſtellung in Paris, wird e — 
erfen a de nächften Woche hie zumute 3 
Anövern, welche in der nächſten Woche in der U 

—— = unſerer und der Potsdamer Garniſon aurgeſlher werden 
d 5 — fremdherrliche Militairs bei. Holland hat bereite 
haben. — Son geſchickt, welche in British Hötel Quartier gemacht 
von Köpnik 2 a ſchon die Pionier-Abtheilung in der Gegend 
— Office n re der Ausführung ihrer Arbeiten 


Der Chef des landwirthſchaftlichen Ministeriums, v. Manteuffel, 


Bahn nach Berlin zurück; 
8. in dem Kurort 


Abgereiſt: Der General⸗Major und Commandeur der J. Gaval- | 


im Seebade Nordernei. Der König von Han- 
d. M. einen glänzenden Hofball und zeichnete bei 
dieſer Gelegenheit Herrn v. Manteuffel dadurch aus, daß er ſich vorzugs⸗ 
weiſe mit ihm unterhielt. An der Unterhaltung nahm auch der Juſtiz⸗ 
Miniſter v. d. Decken Theil, der zum Vortrage im Seebade eingetroffen 
iſt. — Auch unſere Opernſängerin Tuczeck, die das Seebad gebraucht, 
war mit einer Einladung beehrt worden und wurde von Ihren Majeftäten 
wiederholt in das Geſpräch gezogen. — Herr v. Manteuffel ſoll ſchon im 
Laufe der nächſten Woche von Nordernei nach Berlin zurückkehren. 

Der tägliche und ſtarke Regen hat, wie ich erfahre, wiederum zu ei⸗ 
nem hohen Waſſerſtande geführt. Die unteren Theile der Königl. Gärten 
in Sansſouei ſollen ſchon wieder hoch unter Waſſer ſtehen und glaubt 
man darum nicht, daß die Allerhöchſten Perſonen nach der Rückkehr aus 
Schleſien auf Schloß Sansſouci reſidiren werden. — Der Regen iſt auch 
von einer Kühle begleitet, gegen welche die Sommerkleidung keinen Schutz 
gewährt. 

— Die Landesftiftung als Nationaldank ſchließt in ihren 
allgemeinen Zweck, arme Invaliden zu unterſtützen, auch den beſon— 
deren ein, die Erinnerung an große Thaten der Vergangenheit unter den 
Zeitgenoſſen lebendig zu erhalten, und zeichnet die Jahrestage derſelben 
durch eine mit religiöſen Feierlichkeiten verbundene Verabreichung ihrer 
Gaben aus. Eine ſolche wird in Bezug auf die Schlachten bei Groß⸗ 
Beeren und an der Katzbach dieſes Jahr am 26. Auguſt ſtattfinden. Der 
Pfarrer Mayerhof von Groß⸗Beeren hat als Spezial⸗Kommiſſarius der 
erwähnten Stiftung im Teltower Kreiſe zur Feier der Schlacht bei Groß 
Beeren die Bitte an die Bewohner der Reſidenz gerichtet, ihm zu den 
Spenden an die hülfsbedürftigen Veteranen, die einſt jene Schlacht ſchla⸗ 
gen halfen, reichliche Dankesgaben zufließen zu laſſen und der damit ver- 
bundenen kirchlichen Feier recht zahlreich beizuwohnen. Es ſteht zu hof- 


fen, daß feine Bitte bei den vielen opferwilligen Herzen der Einwohner- 
ſchaft Berlins den Eingang finden wird, ben fie 8 . 2 


Der „St.⸗Anz.“ enthält eine = 
wegen Verzollung des ausländiſchen — era 1 


chung vom 16. Auguſt 1855 — betreffend die Errichtung der Telegra⸗ 
phenſtation zu Neuwied an der Deutz » Koblenzer Linie. 
Erdmannsdorf, den 16. Auguſt. Trübe, feucht, kalt bleibt die 
Witterung. Es regnet in beliebigen Abjägen konſequenter Weiſe des 
Tages wohl zehn Mal. 
zuweilen, die grauen Häupter der Berge, Die Luft iſt jo ſcharf und 
rauh, daß man die Glieder in einen Pelz, und das Holz in den Ofen 
ſtecken möchte. Ein wahrer Jammer für die Erntearbeiter, für die Bade⸗ 
un für 25 e ee Geſtern kehrten einige der Letz⸗ 
in gelinder Verzweiflun f S in Hi i 
fuchten = — flung auf der Stelle in Hirſchberg wieder um und 


geſchaut zu haben, als 


weilt ſeit einigen Tagen 
nover gab dort am 13. 
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der Admiral Prinz Aba 
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Mittag von der hiefigen Schleuſe mit dem 
„Viktor“ nach Heppens ns 7 31g.) 
Baden. m Freiburg, den d. duguſt. So viel bis jetzt 
laut geworden iſt das Projekt des e Regierung und dem 
Päpſtlichen Stuhle abzuſchließenden Goncor 1 wie es Brunner von 
Rom gebracht Hatte, nicht ganz im Sinne der der And abgefapt, was 
auch die Ultramontanen längft, beſonders ſeit der Anweſenheit des Bi⸗ 
ſchofs von Mainz am hieſigen erzbiſchsftichen Sitze, wußten. Gin neuer 
Grund zur Boftätigung der längſt von uns ausgeſprochenen Befürchtun⸗ 
gen über das nicht baldige Zuſtandekommen des beſagten Concordats. 
. i ſcheint nicht geneigt, von den von ihr feſtgeſetzten Be⸗ 
Unſere Regierung ſcheint nicht geneig \ 
ſtimmungen vom 5. März 1853, oder doch nur in Wenigem abgehen zu 
llen; x en kennt man auch die Hartnäckigkeit, womit der Herr 
de ite 9 Punkten feſthält, die in der bekannten Denkſchrift auf. 
rabſcchof m lich nicht zu erwarten, daß er von Rom 
geſtellt ſind. Das war natürlich nicht aste die Grundſä 
aus ein Dementi erhalten würde, oder man müßte die Grundſätze der 
Römiſchen Hierarchie nicht kennen oder nicht kennen wollen. ar Haupt; 
ſchwierigkeit der Ulebereinkunft iſt offenbar der Geldpunkt. Das katho⸗ 
liſche Lokal- und Stiftungs⸗Vermogen in unſerem kleinen Lande iſt wirk⸗ 
lich ſehr bedeutend. Nach einem vor einigen Tagen von der Regierung 
des Oberrhein-Kreiſes publieirten Matrikularanſchlage beträgt das Ein⸗ 
kommen dieſer Lokalſtiftungen im Oberchein-Kreiſe allein etwa 450, 
Fl. zu AA Prozent von 1122 Stiftungen, nämlich 9¹⁵ katholiſchen und 
197 (unbedeutenden) evangeliſchen und 10 gemiſchten. Nach einer 
oberflächlichen Zuſammenſtellung der Renten ſämmllicher vier Kreiſe des 
Landes beträgt dieſelbe von den Lokalſtiftungen Eine Million achtmal 
hunderttauſend Gulden Rheiniſch. Es repräſentirt mithin dieſe Rente 
das Kapital von 40 Millionen Gulden. Solche Lokal⸗Stiftungen hat 
das Landamt Freiburg allein 109, die alle an Kapital ſehr bedeutend 
ſind. Unſere Stadt aber hat ſehr viele und die reichſten von allen im 
Oberrhein⸗Kreiſe. Dieſe 40 Millionen wären freilich ein ſchlagender 
Beweis, daß die achtzehnhundertjährige Kirche, die mithin nach Hir- 
ſchers Meinung volljährig iſt und das Recht hätte, ihr Gut und Eigen⸗ 
thum zu verwalten, zu ſammeln und zuſammenzuhalten verſtand, ob 
fie gleich, wie eben belobter Schriftſteller meint, den erſt 
Kaſſen der Fürſten mit ihren Mitteln noch bisweilen zu Hilfe kam. 
Die Anſicht wird durchaus von der kirchlichen Partei feſtgehalten, 
daß es überall als unverbrüchliche Norm gelten müſſe, den Willen 
der Schenkgeber und Teſtatoren jo. viel und lange es phyſiſch und 
moraliſch möglich iſt, heilig zu halten; nun wäre gar nicht zu den⸗ 
ken, daß auch nur Einer der Teſtatoren von den Tauſenden ſeine ge⸗ 
ſchenkten Güter unter die Verwaltung des Staates ſtellen wollte. Hir⸗ 
ſcher jagt deshalb noch ausdrücklich: es ſei leicht begreiflich, warum der 
Staat das Kirchengut an ſich genommen hat. Wer das Geld hat, hat 
auch die Macht. Mit dem Gelde der Kirche haben die Regierungen auch 
die Macht über die Kirche ꝛc. Sie ſehen doch wohl ein, daß bei ſolchen 
ſubjektiven Anſichten der höchftgeftellten Perſonen, die in Abfaſſung des 
Concordates thätig fein werden, an eine Einigung über gewiſſe Punkte 
nicht zu denken ſei. Da man aber auf beiden Seiten an dem Beſtehen⸗ 
den und bereits Geforderten ſo feſt halten will, ſo wäre die Ausarbei⸗ 
tung und Verfaſſung des Concordates wirklich eine herkuliſche Arbeit; 
aber gerade der Herkules ſcheint hier zu fehlen. 

Die Cholera rückt uns immer näher; denn in den übertheiniſchen 
| zunächft dem Rheine in unferer Gegend gelegenen Orten hat fie eine furcht⸗ 
bare Höhe erreicht; in einzelnen Dörfern ſind bis jetzt oft in der Woche 
20 bis 30 Perſonen daran erlegen. In Baſel, das uns jetzt ſo nahe 
liegt, ſo wie in verſchiedenen Gegenden der Schweiz, nimmt ſie täglich 
eine größere Ausbreitung und Intenſität, ſo daß wir keinen Tag ver⸗ 
ſichert ſind, ob nicht von der einen oder von der anderen Seite uns ein 
Stück Contagium zugeſandt wird. Viele hieſige Gelehrte und Aerzte 
glauben zwar an eine Immunität unſerer Stadt und Gegend; 
nach dem Gange der Weliſeuche giebt es nirgends eine ſolche 
ſelbſt auch auf den hochſten Gebirgen nicht. Sonſt können wir ſagen, 
daß unſere Stadt von ſehr wenigen Krankheiten heimgeſucht wird. Doch 
hatte die bösartige Influenza uns auch nicht verſchont, ſondern ſogar 
viele Opfer verlangt. 5 7 

Baden, den 14. Auguſt. Se. Königliche Hoheit n von 
Preußen iſt geſtern Nachmittag hier eingetroffen. (Karlsr. 3.) 


Kriegsſchauplas. 
Die neueſte Ruſſiſche Depeſche über en ene lautet: 
Petersburg, den 16. Auguſt. Da 1 nt von Swea⸗ 
borg hat geendet und weder an den e vetbran N den Feſtungs⸗ 
werken Schaden verurſacht, einige 10 mpfunfähig nt, Helfingfors ift 
unverſehrt. Eine Engliſche Fregatte »Die Flotte iſt nach 
Nargen. 
Der „Ruſſ. Inv.“ vom 10. Auguſt bringt folgende offizielle Mit⸗ 
theilung: 2 indli 
„ ie bei Nargen eee ute, beſtehend aus 10 Li- 
nienſchiffen, 6 Fregatten. gr 4 Franzsſiſchen ſchwimmenden 
Batterieen, 2 Korvetten, A Schooner, 16 Bombarden, 23 
nonenbocueg 2 I Mittag die portſchiffen, im Ganzen 75 Wimpel, 
ichtete am 6. 5 
1 Seinuten deſſelben Tages mit dem vor Sandham befindlichen Ge⸗ 
wader von 2 Linienſchiffen und 
ſch jutant v. Berg dur 


bardenlinie von R 
eine dane auf dem enſchcher bis Grochar aufgeſtellt und des Nachts 
gens aus allen Bombarden und Kanonenbooten Bomben zu werfen ar. 
fing, wah auf die Feſtung Sweaborg, theilweiſe aug alen 
Fort Longern und auf die Nikolajewskiſeſch⸗Batterie. Die vor Die 8 
liegenden 2 Linienſchiffe eröffneten ebenfalls ein Feuer gegen, die Inf 
und die Batterie Rr. 2. — Weitere Details werden erm Beute folgend 

Odeſſa, den 6. Auguſt. Aus Sebaſtopol geht uns heute folgende 
Nachricht zu: Den 2. d. 2: die große über die Rhede geſchlagene 


Brucke eingeweiht in Gegenwart des Oberbefehlshabers Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff, feines Adjutanten Often-Saden und aller militairiſchen Autori- 
täten. Man verſpricht ſich von dieſer Brücke immenſe Vortheile für die 
Vertheidigungs⸗Operationen. Ihre beiden Stützpunkte an beiden Seiten 
der Rhede find durch enorme Batterieen, die Nikolajeffſche und Michae⸗ 
loffſche, gedeckt, welche nicht nur einander gegenſeitig, ſondern auch die 
Karabelnaja⸗Vworſtadt nebſt der Kielbucht beſtrichen. 35,000 Mann ar⸗ 
beiten unausgeſetzt an der Befeſtigung dieſes wichtigen Punktes der im 
Falle, als es für nothwendig erachtet würde, die Karabelnaja mit ih- 
ren Vorwerken dem Feinde zu überlafjen, der Centralpunkt aller künfti⸗ 
gen e e dürfte. General⸗Major Tottleben iſt von ſeiner 
Kontuſio gänzlich hergeſtellt und arbeitet raſtlos an der Vollendung ſei⸗ 
nes genialen Befeſtigungs⸗Syſtems. 
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In einer anderen Korreſpondenz heißt es: Die Pontoniere der Ruſ⸗ 


a 5 Mamelon Vert war, der den Franzoſen in die Hände fiel; 
wird 


“ Türkei. 

Die Nachrichten aus Konſtantinopel reichen über Bukureſt 
bis zum 9. d. Omer Paſcha geht wieder in die Krimm zurück. Der 
Aufſtand in Tripolis und der Berberei beginnt ernſte Beſorgniſſe zu erre 
gen. Am 8. d. wurden zwei Regimenter aus Konſtantinopel eiligſt da ⸗ 
dan Suech General Canrobert, der am 6. von der Krimm in 

. chen Hauptſtadt eingetroffen war, ging noch am ſelben Tage 
nach Ganda weite. —— 11 

1 Nrankreich. 

Paris, den 15. August. Der Heutige „Montteur“ füllt acht feiner 

alten mit den auf den Antag der betreffenden Miniſter und auf An⸗ 
laß des heutigen Feſttages erfolgten Ordens und Medaillen⸗Verleihun⸗ 
zen. Bei erſteren iſt das Militair des Land- und Seedienſtes etwa fünf. 
mal ſo reichlich bedacht worden, als das Civll⸗Perſonal. 

Befehl des Kaiſers begab ſich der Miniſter des Innern geſtern 
in Begleitung des Polizei⸗Präfekten und anderer Beamten nach Vincennes 
und legte daſelbſt den Grundſtein zu dem Kaiſerlichen Aſyl für geneſende 
Arbeiter. Aus der dem Akte vorhergehenden Rede des Miniſters erfährt 
man, daß der Bau eines zweiten Aſyls zu gleichem Zwecke, welches der 
Kalſer zu Veſinet, und zwar ebenfalls auf feine Koſten — er hat für 

alten zwei Millionen Franes angewieſen — errichten läßt, in 

e 0 D t. a Sao D 81 
gen und ähnliche Aſyle erbauen werden. K 
= Der 15 Auguſt iſt faſt ſpurlos in Paris vorübergegangen. Paris 
hat heute faſt daſſelbe Ausſehen, welches es alle Sonntage hat. Nur 
an der Barriere du Trone und der Eſplanade der Invaliden, wo Jahr 
märkte abgehalten werden und Spiele Statt finden, herrſchte ftärferes 
Leben. Die Dekorationen der öffentlichen Gebäude beſchränken fid auf 
Lampions, die heute Abend angezündet werden ſollen. Nur das 
'otel de Bille iſt feſtlich, ziemlich reich und geſchmackvoll dekorirt und 
bei der heute Abend Statt findenden Idumination den Glanzpunkt 

Was die Dekorationen der Privathäuser betrifft, jo beſchranken 
ſich dieselben auf einige Fahnen, die hier und da ausgeſteckt find. Die 
Votanſtalten det Privathäuser zur Jüumination find ganz unbedeutend, 
und nur einige Hof⸗Lieferanten ſcheinen Miene zu machen, durch bunte 
Lampions und dergleichen ihre Ergebenheit und Loyalität beweiſen zu 
wollen. Die Vendome“ oder Napoleons⸗Säule hatte natürlich auch die⸗ 
ſes Mal ihre dort niedergelegten Kranze und Bouquets erhalten ; unter 
denſelben ſechs Bouquets, die in weißes Papier eingehüllt waren und 
von denen ein jedes eine Inſchrift von blauer Dinte trug. Auf dem erſten 
las man „Soötdinien,“ auf dem zweiten „England,“ auf dem dritten 

Napoleon,“ auf dem vierten „Eugenie,“ auf dem fünften „Türkei“ und 
auf dem ſechſten „Frankreich.“ Die Vendome⸗Säule ſelbſt war mit 
Guüirlanden von Lorbeern und mit vier Immortellen-Kränzen geſchmückt. 
Der Empfang in den Tuflerieen war zahlreich beſucht. Die hohen Staats 
Würdenträger, die Minlſter, die fremden Diplomaten, die Senatoren, 
Deputirten und enerale, jo wie die Geiſtlichkeit und die ganze übrige 
offizielle Welt fand ſich dort in großer Gala ein, um dem Kaiſer ihre 
Aufwartung zu machen. Die Theater (in allen Theatern war freier Zus 
tritt) waren überaus ſtark beſucht. Von Morgens 8 Uhr an waren ſie 
bis zu ihrer Eröffnung um, 1 uhr von Tauſenden von Menſchen belagert. 
ms hatten dieſes Jahr wieder ihre Dekoration, die fie am 15. 
August vorigen Jahres erfunden haben, nämlich ein dreifarbiges Jahn. 
chen mit einem gekrönten goldenen Adler darüber. Was die Haltung 
des Volkes betrifft, ſo war ſie eine ziemlich kalte; keine Spur von Be⸗ 
geiſtern zar zu bemerken. g 2 
Den Gr-Emir Abdel⸗Kader hatte nach ſeiner Freilaſſung die 
9 15 Geha zu Paris ihren Mitgliedern beigeſellt, auf welche 
rtigkeit derſelbe durch Ueberſendung eines von ihm ſelbſt ver⸗ 
faßten Werkes an jene Geſellſchaft antwortete. en von dem Präfi- 
denten det Geſellſchaft uber den Inhalt jenes Werkes erſtanteten Bericht 
folge iſt das Werk betrachtenden und vorzugsweiſe religioſen Inhalts. 

5 überſetzten die bei dieſer Gelegenheit 
dürfte der Standpunkt des Emirs ein Außerſt moder⸗ 

3 nd beinahe rationaliſtiſcher zu nennen ſein, und es könnten, ofen 
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eriitien 


ie in jenem Werke niedergelegten Anſichten nicht rein individuelle det 
erfaſſers wären, noch viel weiter greifende Umgeſtaltungen des Dsma.. 
Reiches als die bisher von uns erlebten, erwartet werden. P. 


Großbritannien und Irland. 

Leon don, den 14. Auguſt. Die Amordnungen in Betreff der R- 
Reiſe ſtehen nun feſt. Die Königin begiebt ſich am 17. Abends an Bord 
ihrer Jacht, being dle Nacht auf Defelben gu, und fährt am 18. mit 
Tages anbruch ee hinüber. Damit iſt der Aengſtlichkeit 
aller getreuen Kea ewohner, welche bedenklich die Kopfe ſchüttelten, 
als fie hörten, daß Ihre Majeſtät an einem Freitag in See ſtechen wollte, 
G5 gethan. Das Begleitungs⸗Geſchwader verläßt ſchon morgen die 
Rhede von Spithead, wird aber, nachdem es die Königin in Frankreich 

gelandet geſehen nach den Englischen Dünen zurüekfehren, um 
— zu erwarten. Rur die Königl. Jachten bleiben im Hafen von 


niſchen 
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Boulogne liegen, die neueſte derſelben, die „Victoria und Albert“, die 
8 Knoten in der Stunde zurücklegt, dürfte, als Meiſterſtück der Engli⸗ 
chen Schiffbaukuaſt, daſelbſt mehr Aufſehen, als die Empfangsfeier⸗ 
lichkeit erregen. Es geht übrigens das Gerücht, Prinz Albert wolle 
demnächſt mit ihr einen Ausflug nach der Oſtſee machen. 

In einem Rückblicke auf die heute zu Ende gehende parlamentari⸗ 
ſche Seſſion ſagen die „Times“? 

Die Seſſion des Jahres 1854 — 55 wird in den künftigen Jahr⸗ 
büchern Englands weder in Bezug auf erfolgreiche neue Geſetze und Ver⸗ 
waltungs- Reformen, noch in Bezug auf einen bemerkenswerthen Fort⸗ 
ſchritt der öffentlichen Meinung denkwürdig fein. In hohem Grade er- 
eignißvoll und dramatiſch war fie jedoch jedenfalls, voll der ſeltſamſten 
Wechſel und Ueberraſchungen, Zwiſchenfälle und Abenteuer, wenn wir 
letzteren Ausdruck auf parlamentariſche Vorgänge anwenden dürfen, voll 
von Anläſſen zu ernſten Betrachtungen und voll von Meinungen, die Nie⸗ 
mand von uns unbeachtet vorübergehen laſſen ſollte. Sie hat ein Mini⸗ 
ſterium geſtürzt, ein anderes geſchaffen und modificirt, und die Beziehun⸗ 
gen der Parteien und Einzel⸗Perſonen jo umgeſtaltet, daß kaum irgend 
Jemand auf demſelben Flecke ſteht, wie bei Eröffnung der Seſſion. Die 
Seſſion ward im Dezember eröffnet, gerade zu der Zeit, wo das Publi⸗ 
kum angefangen hatte, die furchtbaren Gefahren vollſtändig zu begreifen, 
denen unſer Heer mit genauer Noth bei Balaklawa und Inkerman ent⸗ 
gangen war, und gerade kurz vorher, ehe ihm die traurigen Einzelheiten 
des Winter⸗Feldzuges, der ſeine Reihen bereits fo furchtbar gelichtet hatte, 
vollſtändig zur Kenntniß gekommen waren. Das Herz der Nation ſchlug 
noch vor Stolz über die glorreichen Siege unſerer Waffen, und was für 
ein Urtheil die Geſchichte auch über den Vorſchlag, Fremde in die Rei⸗ 
hen unſeres Heeres aufzunehmen, fällen mag, jedenfalls wird ſie ſagen, 
daß niemals ein Zeitpunkt für eine ſolche Maßregel unglücklicher gewählt 
war und daß niemals das Nationalgefühl tiefer verwundet wurde, als 
in dem Augenblicke, wo den Nachrichten von unſeren Erfolgen ohne Glei- 
chen im Felde das Eingeſtändniß, daß wir die Reihen unſeres Heeres 
nur durch Ausländer zu ergänzen im Stande ſeien, auf dem Fuße folgte. 
Die Bill, welche es der Miliz möglich macht, in dem Auslande zu die⸗ 
nen, ſtieß auf weit geringeren Widerſtand und konnte zu jener Zeit die 
dringende Nothwendigkeit zu ihrer Vertheidigung anführen. Allein wir 
dürfen wohl mit Recht das Bedenken aufſtellen, ob wir nicht in der gan⸗ 
zen Behandlung dieſer einheimiſchen Streitmacht die Verhältniſſe wahrend 
des vorigen Krieges, nachdem dieſelben ſchon längſt nicht mehr anwend⸗ 
bar waren, ſklaviſch nachgeahmt haben. Die Miliz iſt nicht mehr, was 
ſie damals war, eine durch Aushebung aufgebrachte Waffengattung; ſie 
iſt eher eine Nebenbuhlerin, als eine Ergänzung der Linie; ſie verurſacht 
ungeheure Koften: die Möglichkeit einer Invaſion, der einzige geſetz⸗ 
mäßige Anlaß zu ihrer Thätigkeit, liegt fern, und es iſt wohl der 
Mühe werth, zu erwägen, ob das für die Miliz verausgabte Geld ſich 
nicht zu einem beſſeren Zwecke anwenden ließe. Im Dezember zeigten 
ſich noch keine offenen Symptome miniſterieller Zwietracht; die Coali⸗ 


— 


nungskammer. 


tions⸗Regierung war allem Anſcheine nach ſtark und einig; allein die wäh⸗ 
rend der Weihnachts-Ferien anlangenden Enthüllungen über die furcht⸗ 
baren Zuftände auf der Krimm gaben der ganzen Lage der Ding 
verändertes Ausſegen & RER VON Reöbuck angekündigten An⸗ 
trag und durch den Rücktritt Lord John Ruſſel's, — Ereigniſſe, welche 
auf den ganzen ſpateren Verlauf der Seſſion von entſcheidendem Einfluſſe 
waren. Schlag auf Schlag folgten nun der Sieg des Antrages mii einer 
Majorität von zwei gegen eins, der Rücktritt der Regierung, die vergeb⸗ 
lichen Unterhandlungen mit Ld. Derby und Ld. J. Ruſſell, welche in ſo 
auffallender Weiſe die vollſtändige Schwäche und Ohnmacht der Oppoſi⸗ 
tion ſogar in den Augen des von ihr erkorenen Führers zeigten, ſo wie 
das tiefe Mißtrauen, welchen der von Lord John Ruſſell an ſeinen Kol⸗ 
legen bei dem erſten Herannahen der Gefahr, die er eben ſo gut, wie 
fie, verurſacht hatte, geübte Verrath feinen treueſten Anhängern und älte⸗ 
ften Freunden eingeflößt hatte. Es iſt Lord John Ruſſell nicht gelungen, 
ſich aus dieſer unglücklichen Stellung wieder herauszuarbeiten. Er iſt 
vielmehr in jähem Laufe der Selbſtzerſtorung entgegengeeilt, fo daß 
er jetzt kaum noch als der Schatten jener wichtigen Perſönlichkeit erſcheint, 
auf welche noch vor ein paar Monaten Aller Augen geheftet waren. Das 
neue Miniſterium war gebildet worden, ohne daß man ſich hinſichtlich 
des Unterſuchungs⸗Ausſchuſſes über die Vorgange bei Sebaſtopol geeinigt 
hätte, und als der Augenblick da war, wo die Mitglieder deſſelben er⸗ 
nannt werden ſollten, zeigte es ſich, daß Sir J. Graham, Hr. Gladſtone 
und Hr. Herbert fi die Einſetzung des Ausſchuſſes nicht gefallen laſſen 
wollten, während Lord Palmerſton, nachdem er das Haus vergebens zu 
überreden geſucht hatte, von der Unterſuchung abzuſtehen, ſich in die Noth- 
wendigkeit fügte. Daher eine neue Modifikation der Regierung, welche 
dieſelbe fo ſchwächte, daß es Anfangs zweifelhaft ſchien, ob fie die Stürme 
der vor ihr liegenden parlamentariſchen Reiſe werde ertragen können. Die 
Ernennung Lord John Ruſſell's zum Bevollmächtigten in Wien dürfen 
wir, ſo unglücklich ſie auch in ihren Ergebniſſen war, wohl kaum als 
einen Mißgriff betrachten. Sie beſeiligte in einer ſehr kritiſchen Zeit einen 
zweifelhaften Bundesgenoſſen, der jeden Augenblick ein gefährlicher und 
durch keinerlei Rückſichten gehemmter Gegner werden konnte, und gab 
ihm zu gleicher Zeit eine gute Gelegenheit, ſeinem ſchwer beſchädigten Rufe 
wieder aufzuhelfen. Allein, daß man dem Bevollmächtigten das Kolo- 
nial⸗Miniſterium anvertraute, war ein grober Mißgriff, welcher die Re⸗ 
gierung für alle diplomatiſchen Sprünge ihres Geſandten und Mitgliedes 
verantwortlich machte.“ 

Die „Times“ kommen dann auf den Tod des Kaiſers Nikolaus, 
auf Gladſtone's Befürwortung der Annahme der Wiener Vorſchlage, und 
die kleine Anzahl der Friedensfreunde und auf die jetzt entfernteren 
Friedens -Ausſichten. Dann heißt es weiter: 

Mit dem Miniſterium ſtand es um jene Zeit ſehr bedenklich. Seine 
ariſtokratiſche Zuſammenſetzung, das Nichtvorhandenſein irgend eines 
bedeutenden Erfolges, der vielleicht unvermeidliche Widerſtand, welchen 
es Anträgen auf eine Reform in dem Heerweſen und auf der Flotte ent⸗ 
gegengeſetzt hatte, ales Das trug dazu bei, fein Anſehen in der-öffent- 
lichen Meinung zu ſchmälern. Disraeli nahm die Gelegenheit wahr, um 
ein Mißtrauens⸗Votum anzukündigen, welches mit den ſich daran fchlie- 
denden Amendements eine viertägige Debatte veranlaßte, ohne Zweifel 
die wichtigſte der Seſſion und die, in welcher ſich das meiſte Talent gel- 
tend machte. Von der Rede an, mit welcher Lord Palmerſton dieſe 
— ſchloß, laßt ſich ein vollſtändiger Wechſel in feiner Stellung da- 

iren, indem ſein Anſehen eben ſo raſch wieder ſtieg, wie es vorher ge⸗ 
ſunken war. Der männliche und gerade Ton ſeiner Rede erwarb ihm 
zen Neuem das Vertrauen feiner Partei und verſchaffte ihm wieder die 
für einen Miniſter ſo wünſchenswerthe Stellung eines Vertreters des 
Volkswillens. Von jenem Tage an verminderten ſich die Schwierigkeiten, 
mit denen er zu kämpfen hatte, und ſeine Laufbahn ward, wenn ihm 
auch Unfälle nicht erſpart blieben, doch eine weit glücklichere, als die 
des Coalitions⸗Kabinets, deſſen Nachfolger er war. Die Erfolge im 
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Aſow'ſchen Meere und die glänzende Erſtürmung des grünen Hügels 
trugen dazu nicht wenig bei, und wenn auch die blutige Schlappe vom 
18. Juni bald 2 folgte, fo machte ſich die Nachwirkung jener glüd- 
lichen Ereigniſſe i Yu immer fühlbar. Die Seffion würde wahr⸗ 
ſcheinlich friedlich zu ( de Kennen fein, hätte es nicht Lord John Ruſ⸗ 
ſell beliebt, durch feine indiskreten Enthüllungen über die von ihm in 
Wien geſpielte Rolle nochmals das Signal zur Zwietracht zu geben.“ 

Demnächſt wird Ruſſell's neuer Sturz, die Beſeitigung von Layard's 
Antrag auf Verwaltungs-Reform, und die aus dem Tadelsvotum dro⸗ 
hende Gefahr berührt, und letzteres als ein Anachronismus dargeſtellt. 
Im April wäre ein anderes Ergebniß wie im Juli zu Tage gekommen. 
Dieſe Debatte, wie die über die Türkiſche Anleihe und Layard's Antrag 
hatten die Entfremdung der Anfangs der Seſſion noch Befreundeten dar⸗ 
gelegt. — Als Geſetze von größter Wichtigkeit werden die fur die Ver⸗ 
waltung der Haupiſtadt und Beſchränkung der Verantwortlichkeit der 
Theilnehmer an Handlungs - Gefellichaften, das Zeitungsſtempel-Geſetz 
aber als von zweifelhaftem Werth dargeſtellt. 


Nußland und Polen. 

Im oberen Verwaltungs⸗Perſoual des Königreichs Polen ſind einige 
Veränderungen eingetreten. Am I4ten d. M. wurden in Warſchau die 
betreffenden Kaiſerlichen Verordnungen publicirt, welche unterm 24. Juli 
erlaſſen ſind. Durch die erſte derſelben wird der Geheimerath Senator 
Moraws ki, bisher präſidirender Generaldirektor der Regierungs⸗Kom⸗ 


miſſion der Finanzen, auf ſein eigenes Anſuchen, wegen angegriffenen Ge⸗ 


ſundheitszuſtandes, von dieſem Amt entbunden, jedoch in feinen Funklio⸗ 
nen als Mitglied des Adminiſtrationsraths und als Senator belaſſen. 
Eine zweite Verordnung von gleichem Datum ernennt. den Präſidenten 
der General⸗KRommiſſion des landschaftlichen Kreditvereins, Geheimerath 
Len ski, an Stelle des Vorgenannten, zum präſidirenden General-Direk⸗ 
tor der Regierungs⸗Kommiſſion der Finanzen; eine dritte den Geheimerath 


und Senator Fun dukley, unter Belaſſung deſſelben in ſeinen bishe⸗ 


rigen Funktionen, zum General-Controleur und Präſidenten der BT 
, 


0. 
Spanien. 

Madrid, den 13. Auguſt. Die amtliche Zeitung veröffentlicht 
die Allokution des Papſtes. 

Herr Bruil reift heute nach Saragoſſa ab. Während ſeiner Abwe⸗ 
ſenheit führt der Marlne-Miniſter das Finanz-Portefeuille. 

Es find Anordnungen getroffen, um die Bezahlung der Schatz 
Obligationen zu beſchleunigen. . 1 

In einer Pariſer Correſpondenz aus Madrid werden die Verhee⸗ 
rungen der Cholera in manchen Provinzen als die Urſache angegeben, 
weshalb die Regierung den Termin für die Zeichnungen zur Anleihe bis 
Ende Auguſt verlängert hat. 

In der Denkſchrift, welche Pacheco zu Rom übergeben hat, wird 
nicht geſagt, wie ſich die Spaniſche Regierung Rom gegenüber fortan zu 
verhalten beabſichtigt. 

Zu Alicante gab die Cholera am 7. d. M. Abends Anlaß zu einer 
Art Emeute, indem einige Furchtſame darauf drangen, daß man die 
Reiſenden einer Jugrantaine drei oder vier Tagen unterwerfe. Die 
Feftig e örden verhinderte Exceſſe. g 
aus gleichem Grunde zu ſchnell ER 3 — — — 
ewa, hatte man am 7. ſchon 1807 National- Gardiſten 

Einer der Brüder Hier ros hat ſich unterworfen; die anderen in 
Satalonien verſteckten Carliſtenführer kehren allmählig, weil fie zu wer 
nig Unterſtützung finden, nach Frankreich zurück. 

Eine Depeſche aus Madrid vom 14. Auguſt lautet: Die Regie⸗ 
rung wird mit Mäßigung, jedoch in energiſcher Weiſe, die Allocution 
des Papſtes beantworten. 

s iſt fälſchlich angegeben worden, daß Garribaldi und Mazzini 
die Erlaubniß erbeten hätten, nach Spanien kommen zu dürfen. Die 
egierung würde deren Zulaſſung verweigern. 

Von der Mitte des nächſten Jahres an wird man die Reife von 
Madrid nach Barcelona ftatt in 84 Stunden, die man gegenwär⸗ 
tig braucht, in 36 Stunden zurücklegen können. Die Eiſenbahn von Ma⸗ 
drid nach Alicante wir bis zum Frühjahr vollendet fein und innerhalb 12 
Stunden von dem einen zu dem andern Orte führen; von Alicante aber 
wird man mittelſt Dampfſchiffs in 24 Stunden bis Barcelona befördert 


werden. P.& 
Niederlande. 

In Rotterdam befindet ſich eine Deutſche Bevölkerung 
deren Zahl auf mehr als 4000 Seelen geſchätzt wird. Dieſelbe beſteht 
eines Theils aus den Chefs angeſehener Handlungshäuſer und deren 
Familien und Gehülfen, zu einem anderen Theile aus kleinen Hand- 
werkern und Kaufleuten, in der größten Zahl aber aus Handwerks- 
Geſellen und Fabrikarbeitern, die dort namentlich in den Zucker⸗Fabriken 
Beſchafligung fanden. Zu dieſer mehr ſtabilen Bevölkerung gefellt ſich 
erſtens der auch hier nicht unbedeutende Auswandererzug Deutſcher Na- 
tionalität, ferner jene ſeemänniſche Bevölkerung Deutſcher Abkunft, die 
mit fremden ſowohl als einheimiſchen Schiffen den Platz paſſirt. An ei⸗ 
ner kirchlichen Einrichtung für dieſe unſere Landsleute fehlte es früher 
gänzlich. Die Gebildeteren ſuchten allein in den Franzöſiſchen und Eng- 
liſchen Gottesdienſten ihre Erbauung: die Holländiſchen Kirchen dagegen, 
in denen die Mehrzahl allein einem entſprechenden Cultus hätte begegnen 
konnen, ſcheinen auf den Deutſchen Nationalcharakter eine Anziehung nie 
ausgeübt, ſondern denſelben durch Sprache und Volksſitte eher zuruck; 
geſtoßen zu haben. Dem dringenden Bedürfniß eines Deutſchen Gottes- 
dienſtes wurde daher bereits vor einigen Jahren Abhülfe geſucht und 
ſolche damals, wenn ſchon nicht in dem vollkommenſten Maße, auch ge⸗ 
funden. Es wurde ſogar eine evangeliſche Deutſche Gemeinde 
am dortigen Platze begründet. Leider ift jedoch dieſelbe nie zu einem rech⸗ 
ten Leben gediehen und es ſoll jetzt ſogar zu befürchten ehen, daß ſie 
einer Auflöfung entgegen gehe, wenn nicht, wie man wo U erwarten darf, 
eine Regeneration erfolgt. P. C. 
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Muſterung Wolniſcher Zeitungen. 

Einem im Feuilleton Nr. 180. des Cas enthaltenen Briefe aus 
Bulgarien entnehmen wir über dieſes Land und ſeine Bewohner folgende 
Notizen: 

Bulgarien ift ein wahrheld gelobtes Land, in dem Milch und 
Honig fließt! Reis, Wein, ‚Soft, alle Arten von Getreide bringt die üp- 
pige Natur, die in ihrer! chtbarkeit mit unſerm Cujavien wetteifert, im 
Ueberfluß hervor; aber dennoch ift es hier für den Fremden ſchrecklich zu 
weilen. Die ganze Bulgariſche Bevölkerung iſt eine große Leiche! Haſt 
Du je einen Menſchen geſehen, dem der Schreck die Beſinnung und den 
Verſtand genommen hat, jo haft Du das Bild eines Bulgaren — 
Wie der Bulgare vor 00 Jahren, vom Blitztrahl der Waffen des Tür- 
kiſchen Fanatismus getroffen, geiftig gelähmt wurde, fo iſt er in dieſer 

eslahmung und Erſtarrung bis auf den heutigen Tag verblieben. 


* 


Beim Anblick des Turban ift feine Bruft mit Angſt und Schrecken erfüllt. 
Das Feldgeſchrei „Wehe den Befiegten!“ iſt im — und —— 
Sinne des Wortes an dieſem armen Volke in Erfüllung gegangen! Ich 
bin in vielen ‚Dörfern geweſen und habe viele Bulgariſche Geſichter ge⸗ 
et ei fein einziges, auf dem eine heitere, freundliche Miene geſtrahlt 
mh le pre und, nnd der Zeit gealtert, mit Runzeln bedeckt, 
hat. Hier — eines FUNDS, deſſen Muskeln der Schreck gelahmi 
Tobeserſtarrung qm vonßteiheit; mit einer @feichgältigkeit, die an 
Dem Fremden 22 nacht Ben Sulgar das ſchwere Tückiche Joch. 
fein innigſtes Mitgefühl nich imlich unter dieſem elenden Volke, dem er 
kürlich — von hm. J 0 ! verfagen kann, und er ſehnt ſich unwill⸗ 
ner-Rhantafie bis dahin ken g auftichig geftehen, daß ich bei al mel. 
Verödung eines Menschen ine Vorſtellung von einer ſolchen moraliſchen 
eine Schule, in welche. 3 hatte. Faſt in jedem Dorfe befindet ſich 
mit vieler Lust; aber d e Kinder leſen und ſchreiben lernen, und zwar 
in dieſes Volk gekom urch die Bücher iſt noch kein lebendiger Gedanke 
Niemand. Wenn 1 denn an das Verſtändniß des Geleſenen denkt 
geſchrieben iſt, in di ulgaren ein Buch, das in einer fremden Sprache 
kann; daran 0 n die Hände fällt, ſo ruht er nicht eher, bis er es leſen 
lic Werben enkt er aber nicht, daß ihm das Buch nur dadurch nütz— 
aufgefallen. dar daß er den Inhalt deſſelben verſteht. Es iſt mir ſehr 
teht und ei 8 jeder Dorflehrer mehr oder weniger gut Ruſſſiſch ver⸗ 
ich W * Kopernikaniſchen Weltſyſtem hat. Auch habe 
nebft den Port aß ſich in jeder Schule eine kleine Ruſſiſche Bibliothek 
un Ruſſiche des Kaiſers Nikolaus und des Thronfolgers befindet. 
an en Büchern bemerkte ich eine Zeitung für Forſtwiſſen⸗ 
dere tte Fühmetit und Geometrie, eine phyſiſche Geographie, meh- 
Ruſſiſcher Gedich wie ſie in Rußland gebräulich ſind, eine Sammlung 
faßte Bulgatifeh, * und endlich eine von elnem Ruſſen ver⸗ 
gehörig: beuthe Aöichte, Die Ruſſiſchen Emiſſaire hatten das Volk 
. 4 Aasenteure ungeſtraft, ja oft unbemerkt, Kriegs⸗ 
en . Es es war vor dem Jahre 1852 zu einer Erhebung 
daß le die — a vorbereitet; aber Niemand hatte daran gedacht, 
Apathie d orbereitungen an der unüberwindlichen Geiſtesträgheit und 
der Bulgaren ſcheitern konnten. Der Bulgar tröſtet ſich in feinem 
Elend mit den frommen Worten! „Gott will es fo gegen den Wil⸗ 
ien , man nicht kämpfen!“ Er verlauſcht mit der groͤß⸗ 
1 ig fe ein Joch mit dem andern; aber kein Emiffair, ja nicht 
dahin * ae ns einer großen Ruſſiſchen Armee ift im Stande, ihn 
Ben — Den u: er die Waffen ergreift. Der Bulgar hat AJahrhun- 
— 2 ein chwert in der Hand gehabt, ſondern nur immer 
* 1 geblickt, das über feinem Haupte hängt. Selbft 
müthtgen 5 feine Brüder, die Serben, durch das Beiſpiel des helden- 
— ara Giorgia begeiſtert, zu einem langjährigen blutigen 
mpfe gegen die Türken ſich erhoben, blieben die Bulgaren unthätig 
und nur in einem Bulgariſchen Herzen erwachte der Gedanke an Frei⸗ 
heit, nur in einem Bulgariſchen Kopfe regte ſich der Wunſch, das Tür⸗ 
kiſche Joch zu zerbrechen, und dieſer eine Kopf — fiel in Konſtantino⸗ 
pel. Seinen Namen kennt heute Niemand von ſeinen Landsleuten: Er 
fiel unbeweint und ungerächt! — Die geiſtlichen Aemter find erblich in 
einigen Griechiſchen Familien, nur auf dem Lande giebt es Bulgariſche 
Geiſtliche. Die Griechiſche Geiſtlichkeit widerſetzt ſich der Ausbildung der 
Landessprache und ſucht nur die Griechiſche Sprache zu verbreiten. Sie 
iſt in Unterdrückung des Volkes ein natürlicher Verbündeter der Türken, 
mit denen ſie die Beute theilt, und wünſcht keineswegs, daß das Land 
unter die Herrſchaft des Ruſſiſchen Kaiſers komme, weil ſie wohl weiß, 
daß ſie dann nicht ſo frei mit dem Gute und Blute des Volkes ſchalten 
und walten konnte, wie jetzt. In den Städten ſprechen die wohlhaben⸗ 
dern Bürger Griechiſch, und nur die untere Volksklaſſe hält noch an der 
Bulgariſchen Sprache feſt. 


Lokales und Provimzielles. 
die Siber im Dienst del 9. Seit einigen Tagen befinden fid) hier 
d e im n Ne der Nordamerikaniſchen Freiſtaaten; namlich 
Nordecgc und eut-Gorps Delafleld, der Major in der Arlett 
Waſhington — der Capitain der Cavallerie Clellan, ſämmtlich aus 
Direktors iu Mi » unſere Feſtungswerke unter Leitung des Feſtungsbau⸗ 
welcher des Engl 10 Ein Hauptmann unſerer Garniſon, 
i machtig iſt, di Engli chenden 
ene Führer und 7 eh ent den nur Engliſch fprechen 
Auf unſern Straßen herrſcht jetzt bei regneriſchen Abend 
sh gneriſchen Abenden ohne 
we zn nnen due ſchreckhafte Finſterniß; um Unheil zu verhüten, 
einen trüben Abend ae angezündet würden, wenn der Morgen 
—r. Wollſtei 
letzten Tagen A 0 
ſondern ſie haben 
Feldern einen ni 


kann, 


, den 17. August. Die ſtarken Regengüſſe in den 
en nicht nur die Erntearbeiten bedeutend aufgehalten, 
* dem bereits gemähten Weizen und 11 auf den 
aber } unerheblichen Schaden zugefügt. Am mei ten litten 
Sie —— been die kleinen Landwirthe, deren Wieſen einſchürig find: 
lich genöthi ug den Mangel an Viehfutter und werden ſich wahrſchein⸗ 
ſchönes, nn ſehen, ihren Viehſtand zu verringern. Heute haben wir 
fo könnte enes Wetter. Würde daſſelbe nur einige Wochen anhalten, 
q auch ſo mancher Schaden wieder ausgeglichen werden. 
m heutigen Markttage find die Getreidepreiſe wiederum in die 
gegangen. Für den Scheffel neuen Roggen mußte man 3 Rihlr. 
gr. und für den Scheffel Kartoffeln 20 bis 25 Sgr. zahlen. 
Der Chauſſeebau von Grätz hieher geht nur ſehr langſam von Stat. 
den. Bis heute ift nur die Strecke von Grätz nach Ruchocic, etwa z 
Meile, fahrbar. 


% Liſſa, den 16. Auguſt. Geſtern traf hierſelbſt Se. Excellenz 
der General Lieutenant v. Brandt ein, um eine ſogenannte ökonomiſche 
Muſterung bei der hieſigen Garniſon vorzunehmen. — Morgen früh rük⸗ 
ken die beiden hier ſtehenden Schwadronen des 2. Leib-Huſaren -Regi⸗ 
ments aus, um in der Nähe von Poſen die vorſchriftsmäßigen Uebun⸗ 
u Regimente, in der Brigade und Divifion nacheinander mitzu⸗ 
achen. 

0 Das am 27. v. Mis. von dem landwirthſchaftlichen Vereine zu 
udrau unter Anſchluß des Wohlau-Winziger Vereins in 
landwürwerauſtaltete Thierſchaufeſt, mit dem eine Schauſtellung von 
tenergeng \daftlichen Geräthen aller Art, ferner von Feldfrüchten, Gar⸗ 
gefpinnfien en, Blumen, von Fabrikaten aus Feldfrüchten und Flachs⸗ 
Se eine Verlooſung anzukaufender Thiere und Geräthſchaften, 
et in hi eine Preisvertheilung an treue Dienftboten verbunden ift, 
zum Zwecke digen Kreiſen eine ſehr lebhafte Betheiligung. Von den 
benen Billets 3 10 edelung. Verlooſung und Preisvertheilung ausgege⸗ 
bracht worden. Sgr. find am hieſigen Orte allein gegen 200 unterge 

5 Brombere mon 
e b e g e de San 
Schwadron, welche ſich auf ver * 
) auf dem Marſche nach Schneidemühl zur Regie 


Höhe 
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Jnowraclawer und geringes Korn), Jura (halbe Ernte gegen 18 
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ments ⸗Uebung befindet und an jenem Tage ihr Nachtquartier in und um 
Barcin hatte, unweit des Dorfes Knieja bei Barein in der Netze beim 
Baden ertrunken. — N 

Heute früh um 6 Uhr rückte das hieſige Füſilier⸗Bataillon des 14. 
Infanterie-Regiments zur Regimentsübung nach Thorn aus. Am Mon- 
tage werden hier zur Regimentsübung das 2. Bataillon des 21. Infan- 
terie⸗Regiments aus Graudenz, und das Füſilier⸗Batallion deſſelben 
Regiments aus Gneſen erwartet. ö 3 

Die Cholera, welche in unſerer Stadt jeit dem 20. Juni aufgetreten, 
hat bis jetzt einen eigentlich epidemiſchen Charakter nicht gezeigt. Das 
Verhältniß der Erkrankungen zu den Todesfällen, welche der Polizei⸗ 
behörde zur Anzeige gebracht worden, iſt immer noch glücklicher Weiſe 
kein ungünstiges. Es find bis geſtern, von dem oben 7 Tage ab 
gerechnet, 83 Erkrankungen und 52 Todesfälle vorge ti we In vielen 
Fällen hatte die Krankheit einen ſehr ſchnellen Verlauf und endete das 
Leben oft ſchon in 5 bis 6 Stunden. 2 ' 

Ai Wußeg den 21. d. M. wird hier in der evangeliſchen Kirche 
Seitens der evangeliſchen Miffion ein feierlicher Gottesdienſt abgehalten 
werden, wozu die Gemeinde bereits öffentlich eingeladen iſt. 


Z Exin, den 16. Auguft. Durch das anhaltende Regenwetter iſt 
das Waſſer im Netzefluſſe fo geftiegen, daß ſämmtliche daran liegende 
Wieſen jetzt ſchon mehrere Fuß hoch, und ſelbſt auf dem Negebruche be⸗ 
legene Ortſchaften unter Waſſer ſtehen. Schon feit mehreren Tagen wird 
der bedeutend höher liegende Samolſchin-Bialosliwer Netzedamm vom 
Waſſer überſtrömt, und durch die noch fortwährend erfolgenden Regen⸗ 
güſſe fteigt das Waſſer immer mehr. Es geht durch dieſe Ueberſchwem⸗ 
mung nicht blos der ganze zweite Schnitt der Heu-Ernie, ſondern dazu 
auch das noch vom erſten Schnitte auf den Wieſen in Haufen ſtehen ge⸗ 
bliebene viele Heu verloren, und der Eintritt eines großen Futterman⸗ 
gels für die ganze Netze-Umgegend iſt vorauszuſehen. Die Folge davon 
wird ſein, daß die Preiſe des Viehes ſehr ſinken werden. 

Der in hieſiger Gegend maſſenhaft angebaute Weizen iſt meiſt ab- 
gehauen, kann aber wegen des Regens nicht eingebracht werden. Tritt 
nicht bald gutes Wetter ein, ſo iſt hier die Weizenernte, die ohnehin nur 
die Hälfte des ſonſtigen Ertrages verſpricht, weil bedeutende Striche, 
mitunter ganze Felder, vom Weizenroſte befallen ſind und gänzlich lagern, 
ganz vernichtet. n 

Daß der Verkehr in unſerer Provinz, beſonders im öſtlichen Theile 
derſelben, mit jedem Jahre zunimmt, iſt auch daraus zu erſehen, daß 
ungeachtet der Eiſenbahnverbindung zwiſchen den beiden Hauptſtädten 
der Provinz, Poſen und Bromberg, auch noch die frühern Poſtverbin⸗ 
dungen meiſt fortbeſtehen, und ſogar noch neue haben errichtet werden 
müſſen. So iſt zu der täglich einmaligen Perſonenpoſt vom Bahnhof 
Nakel nach Poſen ſeit einigen Monaten verſuchsweiſe noch eine zweite 


eingerichtet worden, und da das Bedürfniß d i 
r N beſtehen. For ee bet hat, 
as nahe an Erin gelegene Rittergut Zurawia iſt kürzt 
n rzlich durch 
Verkauf Eigenthum des Hauptmanns vom Garde Schützen- Bataillon, 
Herrn v. Bülow zu Berlin, geworden. 


Landwirthſchaftliches. 
Ernte⸗Ausſichten in Frankreich. 

Saumur, den 8. Auguſt. Die Ernte iſt im vollen Gange, ent⸗ 
ſpricht aber keinesweges, ſowohl an Qualität als auch Quantität, den 
bisher gehegten Erwartungen. Die große Hitze, durch kleine Regenſchauer 
unterbrochen, hat Roſt und Nothreife zur Folge gehabt, ſo daß wir je 
nach Beſchaffenheit des Bodens und anderer lokalen Verhältniſſe ſehr 
verſchiedene Sorten haben werden. Man ſchätzt das Ergebniß auf 4 
unter einer Mittelernte. 

Seine-Jnferieur, den 6. Auguſt. Die Kartoffeln find in un 
ſerem Departement ſeit einigen Tagen vollſtändig von der Säule ergriffen; 
ſie hatten bisher ein ſehr gutes Ausſehen. Die Weizenernte iſt in Angriff 
genommen; die Körner ſind im Allgemeinen ſchön, aber deren viel weni⸗ 
ger als vergangenes Jahr. An Lagergetreide und Unkraut fehlt es 
auch nicht. 5 

Seine und Oiſe, den 6. Auguſt. Die Kartoffelkrankheit iſt ſeit 
einigen Tagen in der ganzen Ausdehnung unſeres Departements außer 
allem Zweifel; die Blätter werden ſchwarz und das Uebel nimmt täglich 
an Ausdehnung zu. Nach dem bisherigen guten Anſehen derſelben hofft 
man nichts deſtoweniger auf einen reichlicheren Ertrag als 1854. 

Bretagne, den 7. Auguſt. Das Ausſehen unſerer Weizenfelder 
kann nicht ſchoͤner fein; in der Umgegend von Nantes bleibt dagegen das 
Ergebniß weit hinter den Erwartungen zurück. 

Haute Garonne, den 5. Auguſt. Nachdem die Weizenernte 
kürzlich beendet worden, hat man vollauf mit Dreſchen zu thun, um das 
Reſultat ſchätzen zu konnen. Ein großer Theil der Fluren hatte vom Roſt 
gelitten, namentlich die etwas zurückgebliebenen Weizenfelder, welche auch 
nur ſchwache und zuſammengeſchrumpfte Körner geben; ſonſt iſt der 
Weizen recht vollkörnig und fällt mehr ins Gewicht als voriges Jahr. 
Der Schockzahl nach iſt die Ernte um 1 geringer als 1854, der Qualität 
nach aber eine gute. H 

Nantes, den 7. Auguft. Der Roggen iſt von ganz vorzüglicher 
Beſchafſenheit und befriedigt außerordentlich im Erdruſch. Weizen ſchien 
bis Ende Juni in quanto und quali befriedigen zu wollen, hat aber in 
manchen Diſtrikten die letztere Eigenſchaft fo vollſtändig verloren, daß 
er faſt nur Kleie ausgeben wird; das Uebel iſt jedoch nur ſtellenweiſe, 
und in demſelben Felde findet man oft auch die beſte Qualität. 

Maine und Loire, den 8. Auguſt. Es iſt noch ſchwierig, den 
Durchschnitt der Ernte auch nur annähernd zu beſtimmen, da die Mei⸗ 
nungen ſehr geiheilt find. Man kann indeß annehmen, daß wenigſtens 
einige Gegenden ſowohl in Menge als in Gute eine gute Ernte machen; 
andererfeits aber klagt man auch wieder viel über Roſt und Hungerkorn. 
Es wird demnach ſehr verſchiedene Qualitäten geben; man rechnet im 
Allgemeinen 4 weniger als voriges Jahr, wo wir eine gute Ernte hatten. 
Die Witterung iſt fuͤr den Weinſtock ſehr zuträglich; namentlich was die 
Qualität anlangt; die Menge wird nur mittelmäßig ſein. Das Oidium 
beunruhigt nicht jo ſehr, da es ſich ſpaͤter als gewohnlich gezeigt hat und 
auch unbedeutende Fortſchritte macht. 

Die Ernteberichte aus Frankreich ſind überhaupt die verſchiedenar⸗ 
tigſten; bis jetzt liegen noch wenige Berichte vor, welche eine vollſtän⸗ 
dige Kötner- und Strohernte melden; die Verſchiedenheit erſtreckt ſich 
nicht blos auf große Diſtrikte, ſondern Feldnachbaren machen auf glei⸗ 


chem Boden unter ſonſt gleichen Verhältniſſen ganz verſchiedene Ernten. 


Gunſtig lauten bis jetzt die Berichte aus den Departements: Aube, Aut 
(gute und viel Körner, aber wenig Stroh), und Unter⸗Rhein en 
auch die Kartoffelkrankheit the a unge ar wenig 
re un e (pie 00 
(wenig), Seine und Oiſe, dire, S 5 Aude (ieh ver⸗ 


ſchiedene Dualitäten), und Saone und Loire (ſeht verſchiedene Duanti- 


täten). Die Kartoffelkrankheit iſt unter andern vollſtändig verbreitet in 
den Departements: Meure, Somme, Seine und Marne, und Jura. 
(Landw. Handelsbl.) 


Handel. 

Berlin, den 11. Auguſt. Das Engliſche Wollgeſchäft hat 
im vorigen Jahre denſelben Charakter der Unſicherheit und Schwankung 
getragen, der die allgemeine Induſtrie⸗ und Handels bewegung des Jah ⸗ 
res 1854 bezeichnete. Indeß waren, nach den uns vorliegenden Han⸗ 
delsberichten aus England, im Ganzen genommen die Verhältniſſe für 
das Wollgeſchäft nicht durchaus ungünſtige, wie schon aus dem Umſtande 
erhellt, daß, wiewohl die Einfuhr nur wenig geringer geweſen ift, als 
die des Jahres 1853, welche wohl die hochſte, bis dahin jemals erreichte 
war, dennoch am Schluß des Jahres 1854 die Wollvorräthe faſt ſammt⸗ 
lich geräumt waren. Zu dieſer günſtigen Konjunktur mag allerdings der 
ausgedehnte Bedarf für Heer und Marine nicht wenig beigetragen haben. 
In Folge deſſen haben ſich auch die Preife des Rohprodukts ziemlich 
hoch erhalten. Was die Einfuhr betrifft, ſo wird bemerkt, daß Ruſſiſche 
Wolle um die Hälfte weniger als im Jahre 185 einging. Die Einfuhr 
Deutſcher Wolle hat ſchon feit einigen Jahren allmälig abgenommen; fie 
belief ſich 1853 auf 26,129, im letzwerfloſſenen Jahre aber nur auf 
24,072 Ballen. Auſtralien und die Cap-Kolonie liefern dagegen mit 
jedem Jahre ein größeres Quantum, und hinſichlich = Auſtraliſchen 
Woll Produktion ſchelnen bereits alle Befürchtungen gehoben zu fein, die 
wegen eines niederdrückenden Einfluſſes der Gold - Entbedungen 1 81 die⸗ 
ſen Induſtriezweig anfangs gehegt wurden. Von der an) 2 
fuhr des Jahres 1853, die ſich auf 374,619 Ballen ee 
153,162 Ballen, von der des Jahres 1854, zum Betrage von 396,730 
Ballen, 156,233 Ballen aus Auſtralien, und aus der Gap - Kolonie 
vefpeftive 22,718 und 27,626 Ballen. In letzterem Jahre war alſo 
die Wolleinfuhr aus Deutſchland auch von der aus der Gap- 
Kolonie ſchon überholt worden. Aus Rußland wurden im Jahre 
1854 nur 10,083 Ballen Wolle, gegen 21,758 im Jahre 1853, 
eingeführt. Noch mehr fiel die Einfuhr aus Portugal; fie belief ſich 
1853 auf 10,440, im Jahre 1854 aber nur auf 3971 Ballen. Dage- 
gegen ſtieg die Einfuhr aus Spanien von 947 auf 1485 Ballen. Die 
Einfuhr aus allen anderen, nicht beſonders genannten Ländern belief ſich 
zuſammengenommen im Jahre 1853 auf 139,465, im Jahre 1854 auf 
113,260 Ballen. Alle bisherigen Angaben betreffen die Schafwolle; 
außerdem wurden im letztverfloſſenen Jahre 5654 Ballen Ziegenwolle, 
gegen 17,577 im Jahre 1853, in England eingeführt. Die Einfuhr 
dieſes Artikels war alſo von 1853 zu 1854 um mehr als zwei Drittel 
herabgegangen, während die der Schafwolle doch nur um ungefähr ein 
Elftel abgenommen hatte, wobei die letztere im vorigen Jahre immer 
noch die des Jahres 1852 um ein gleiches Quantum übertraf, die Ein⸗ 
fuhr von Ziegen- und Lamawolle aber auch gegen das Jahr 1852 be⸗ 
deutend geſunken war. P. C. 
fon = 2 GE 

Die P. C. frsibt in einem Muffap aber pen Weinbau und Bein- 
handel in Deutſchland: Wien 5 

Außer der Rheinprovinz werden im Inlande bekanntlich noch in 
Schleſien und in der Provinz Sachſen Weine producirt. In Sachſen 
bildet Naumburg den Mittelpunkt des Weinbaues. Der Naumburger 
Wein wird beinahe ausſchließlich im Zollverein conſumirt. Geringere 
Sorten davon gehen nach größeren Plätzen, z. B. Stettin, Magdebu 
Dresden u. |. w., und werden dort durch Fabrication, namentich d 
den Verſchnitt mit älteren und ſchweren Weinen, zu einer ſehr verkäufli⸗ 
chen Waare gemacht. Beim Verkauf der geringeren und mittleren 
ten werden in größeren Partien 6 bis 10 Thlr. pro Eimer Pant: 
beſſeren Sorten kommen mehr einzeln zur Verſendung und werden in 
einem Umkreis von etwa 30 Meilen als Tiſchwein conſumirt. Man 
zahlt dafür an Ort und Stelle zwiſchen 12 und 15 Thlr. pro Eimer. 
Der Hauptabſatz des Grünberger Weines findet im Inlande, in neuerer 
Zeit auch im übrigen Norddeutſchland mit Einſchluß der Seeſtädte ſtatt. 
Ganz neuerdings find ſogar nicht unbedeutende Sendungen von rothem 
Grünberger nach Nordamerika gegangen. Der jährliche Umſchlag an 
Wein erreicht in Grünberg einen Werth von 300 — 400,000 Thlr., wo⸗ 
von etwa s im Inlande zum Verbrauch kommen. Die gewöhnlichen 
Verkaufspreiſe ftellten fich ſeither auf 15 —20 Thlr. pro Oxhoft, für fei- 
nere Sorten ausnahmsweiſe bis zu 50 Thlr. In neuerer Zeit ſind die 
Preiſe jedoch in Folge der Mißernten in Frankreich, ſo wie der dahin 
ſtattfindenden Ausfuhr von Rhein- und Moſelweinen, nicht unweſentlich 
geſtiegen. un 


Ein neues Heft der Annales du commerce extérieur (Paris, 
den 30. Juni) enthält eine umfaſſende Darlegung des deutſchen 
Zollvereins in feinem gegenwärtigen Beftande. Die Haupt- 
verträge, auf welchen die Erneuerung des Zollvereins baſirt, desgleichen 
der Vertrag, durch welchen der Steuerverein mit dem Zollverein verſchmol⸗ 
zen wurde, endlich der Handelsvertrag zwiſchen Oeſterreich — den Zoll. 
vereinsſtaaten finden ſich darin vollftändig überſetzt. In le tenden Be. 
merkungen wird von den Debatten, die der Wiebekeeee 8, des Ver⸗ 
eins vorhergingen, Bericht gegeben. Angehängt ift die N . ſämmtlicher 
Staaten und Territorien, aus denen der Zollverein jetz eſteht, endlich 
der gegenwärtige Zollvereinstarif. P. C. 


Während die Ausfuhr von Seidenfa r n aus dem Verei⸗ 
nigten Königreich Großbritannien 353 3 1 Ein im vorigen Jahre be⸗ 
deutend geringer war, als im Jahre 2 1 l agegen die Einfuhr 
roher und halbroher Seide dort Bee Maße, daß die Preiſe 
ſehr beträchtlich ſanken und bon de Fabrikanten fortwährend 
matt blieb. Rohe Seide wurden ahnt „Abe, Jahre 7,535,407 Pfund 
in das Vereinigte Konga eie „Abfall 19,479 Pfund, gelpon- 
nene Seide 1,021,832 91.480 2 en hatte ſich im Jahre 1853 dieſe 
Einfuhr nur auf uefpekiier * sim Pfd., 18,993 Pfd. und 828,493 
Pfd., im Jahre 1892 © — f reſpeklive 5,832,551 Pfd., 15,680 
und 426,463 Pfb. belaufen Pu 


Vermiſchtes. 
Nach der neueſten Lifte der Berliner Bürger - 


zolte piefelbe am Schluſſe d 8 E 
bl, Berthalb Jahren, ſe des letzten Halbjahrs 1305 
ſind 22 Mitglied 


beigetreten. 


Die Waggons, welche in Hamburg für die Ruſſiſchen eifenbahnen 
gebaut werden, W 5 ich von denen auf Delle rfenbahnen 
ſowohl durch ihre Größe, als auch durch ihce innere Einrichtung, welche 
letztere darauf berechnet iſt, daß die Wagen große Strecken, ohne anzu. 
halten, zurückzulegen haben. Sie find daher mıt Beguemlichteiten der. 
ſehen, jun 


wie man ſolche z. B. auf Paſſagierſchiffen zu finden gewohnt iſt. 


Schützengilde 

Mitglieder. 2 
vom 1. Januar 1854 bis zum letzten Juni 1855, 
er ausgeſchieden und dagegen nur 10 neue Mitglieder 


Ihre Länge beträgt 58 Fuß, während die hieſigen Waggons nur etwa 
30 Fuß lang find; dabei find fie 10 Zoll breiter als dieſe, indem das 
Schienengeleife der Ruſſiſchen Bahnen um fo viel breiter iſt. Ein folder 
Wagen nimmt 70 bis 80 Perſonen auf. Diejenigen der zweiten Klaſſe 
haben ihren Eingang von hinten (wie unſere Omnibuſſe) und in der Mitte 
durch ſämmtliche Coupeé's hindurch einen freien Gang. Die Vorrichtung 
zum Bremſen beſteht in einem horizontalen Rade (gleich einem Steuer⸗ 


rade) und iſt auf einer Gallerie angebracht. Die Wände der Wagen 


ſind von Eiſen. 


Bekanntlich haben die Zündhölzchen von Phosphor ihre Gefahren | 
und insbeſondere ift die Fabrikation derſelben für die Arbeiter in Ge- | 


ſundheitsbeziehung ſehr nachtheilig. Ein Franzöſiſcher Chemiker, Na- 
mens Schrotter, will ein Mittel entdeckt haben, um den Phosphor ganz 
unſchädlich zu machen. Der Phosphor muß mehrere Tage im Waſſer 
liegen, das eine dem Siedepunkte nahekommende Hitze hat. Der Phos⸗ 
phor wird dann roth und hört auf giftig zu wirken. Man hat Ex⸗ 
perimente an Hunden gemacht, die keine üblen Folgen davon empfanden. 
Sobald der Phosphor in dieſem Zuſtande iſt, fängt er erſt Feuer, wenn 
er gerieben oder einer Temperatur von 150 Grad Wärme ausgeſetzt wird. 
Diefer rothe Phosphor ift dazu ganz geruchlos. Das Franzöſiſche Gou⸗ 
vernement läßt jetzt Unterſuchungen darüber veranſtalten, von deren Re⸗ 
ſultat es abhängig machen will, ob in den Zündhölzchen- Fabrifen kein 


4 


| anderer Phosphor mehr verwandt werden ſoll, als welcher fo zuberei- | 
| tet worden. 


dorf aus Rawicz: Lieut. Wilke aus Mur. Goslin ; Lithograph Hof? 
mann und Inſpektor Hoffmann aus Lawice; Bäckermeiſter Gallus 
aus Schönenfeld; Uhrmacher Zdybicki aus Breslau und Rentier Seid⸗ 
15 aus Züllichau. 8 
HOTEL DE VIENNE. Frau Gutsbeſitzer v. Koſzutska aus Modliſzewo⸗ 


WEISSER ADLER. Thierarzt Neithart aus Schrimm; Kreisgerichts⸗ 
Translateur Kownacki aus Koften und Gutsbeſitzer v. Wieeerski aus 


Angekommene Fremde. 
Vom 18. Auguſt. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME, Die Gutsbeſitzersfrauen v. Jara⸗ 
czewski aus Gluchowo und v. Lubienska aus Wkökno; Fabrikant 
Fiedler aus Schwedt; die Kaufleute Maas aus Mannheim, Umpfen⸗ 

bach aus Frankfurt a. M. und Jung aus Barmen. 

MXLIUS HOTEL DE DRESDE. Gutsbeſitzer v. Zaſtrow aus Gr. 
Rybno; die Kaufleute Abraham, Zfrael und Cohn aus Berlin. | 

SCHWARZER ADLER. Lehrer Scheibge und Oberſteiger Demfer 
aus Zirke; Gutsbeſitzer v. Zaborowski aus Ikowiec und Adminiſtra⸗ 
tor v. Drwesfi aus Liſſowfi. 

HOTEL DE BAVIERE. Oberſt v. Szweykowski aus Warſchau; Guts⸗ 
beſitzer v. Wierzbinsli aus Czarnyſad; Landſchaftsrath Goulon ans 
Mamlitz; Doktor Tyr aus Gneſen; Gutspächter Heisler aus Voja-⸗ 
nice und Kaufmann Gieldzinski aus Thern. 

BAZAR. Die Gutsbeſizer v. Budziſzewskt aus ions, v. Blociſzewski 
aue Przeckaw und v Zektowski aus Myſzkowo. 

HOTEL DU NORD. Partifulier König aus Königsberg und Gutsbe— 
figer v» Schmidt aus Oborzusk. 

60LDENE GANS. Prem. Lieutenant v. Borowski aus Glogau und 

Kaufmann Steeg aus Berlin. 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzersſöhne Gebrüder v. Strzydlewski 
aus Ocieſzyne und Gutsbeſitzer v. Rychkowski aus Wegorzewo. 
HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Wolff aus Rogaſen und Ollen⸗ 


Weishof. 

EICHBORN’S HOTEL. Cand. med. Cohn aus Berlin; Stud. philos. 
Hoffmann aus Dammerflein; Königl. Förſter Hemrich aus Weiß bruch; 
Dieponent Nuoffer ans Militſch; die Kaufleute Cohn aus Neu⸗ 
ſtadt b. P., Neufeld aus Kopytlowo, Jacobſohn aus Strzelno und 
Horwitz aus Mewe. f 

EICHENER BORN. Kaufmann Nemann aus Kobylin. 

PRIVAT-LOGIS. Fräulein Günther aus Bromberg, log kleine Rit⸗ 
terſtraße Nr. 6.; Chemiker im Königl. Gewerbe⸗Inſtitut Michels aus 
Berlin, log. Friedrichsſtraße Rr. 22, 


— — — ——— TEE ER: 

Auswärtige Familien - Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. C. v. Beczwarzowsfa mit Hrn. B. v. Zenge 
Thiemendorf bei Lauban. j 
Geburten. Ein Sohn dem Hen. Major v. Roeder in La Faraz bei 
Berev, Hrn. Haupim. a. D. v. Zawadifi in Schöneiche, Hrn. M. Friede⸗ 
berg, Hru. E. Ilbig und Heu. C. Gieſchte an Berlin, eine Tochter dem 
Hin. Bolizei-Haupim. v. Stückradt in Berlin, Heu. Prem. Lient. a. D. 
Frhr. Naitz v. Frentz in Düſſeldorf und Hrn. Prem. ⸗Lieut. J. v. Ungar 
in Braunſchweig. 


zu 


Sommertheater im Odeum. 
Sonntag: Vorletztes Gaſtſpiel des Fräulein O. 
Genée. Zum erſten Male: Schlafen Sie wohl, 


Herr Nachbar. Poſſe in 1 Akt von Scherzer. 


Dazu zum erſten Male: Zwei Tanten. Luſtſpiel 
in 1 Akt von A. v. Sternberg. Zum erſten Male: 
Guſtchen vom Sandkrug. Soloſcherzin 1 Akt 
von Görner. Zum Schluß: Die Rückkehr ins 
Dörfchen. Liederſpiel in 1 Akt von Blum. Muſik 
von C. M. v. Weber. 

Sonnabend und Sonntag iſt der Anfang im Som- 
mertheater um 6 Uhr, bei ungünſtiger Witterung im 
Stadttheater um 7 Uhr. 

Montag: Letztes Gaſtſpiel des Fräul. O. Gense. 
Die junge Pathe. Luftipiel in 1 Akt von L. 
Schneider. Gänschen von Buchenau. Luft 
ſpiel in 1 Akt von Friedrich. Vor dem Balle. 
Soloſcherz in 1 Akt. Dazu: Großes Coneert 
der Kapelle des Königl. 10. Inf.»Regts. unter Lei⸗ 
tung des Herrn Kapellmeiſter Heins dorff. — An⸗ 
fang um 37 Uhr. 


Bahnhof. 


Das grosse 


MILITAIR- CONCER' 
zum Besten der r 
Hof-Nusikhändler Bock’schen Special- 
Stiftung ete. 
findet Dienstag den 21. d. M. statt. 


Täglich bei Sonnenſchein finden die 
Vorſtellungen des Rieſen⸗Sonnen⸗ 
Mikroſkops von 11 bis 6 Uhr ſtatt. 
Wilhelm Bernhardt, Optiker. 
Conservatorium der Musik 
in Berlin. 
Oktober beginnt ein neuer Cursus. 

1) Elementarlehre, Kunstwissenschaſt, Ge- 
schichte d. M., Methode, Composition: A. B. Marx. 
2) Stimmbildung, Solo- und Chorgesang, Dekla- 
mation, dramatische ag Stern, Otto, 
Sabbath. 3) Pianoforte: H. v. Bülow. Ehlert. 
4) Violin: Concertmeister F. Laub, Oertling. 
5) Violoncelle;: H. Hoffmann. 6) Flöte, Klari- 
nette, Orchester und Direktion: Gantenberg, 
K. M. Schubert, Laub, Stern. 7) Italie- 
nische Sprache: Hr. Bibliothekar Caspar. Ho- 
norar jährl. 100 Thlr. in vierteljährl. Vorausbezah- 
lung. Solche, die sich nur für @rehester 
oder Gesallg ausbilden wollen (auch Dilet- 
tanten), finden in Zweig-Instituten (50 Thlr. bei 
Theilnahme an mehreren Lehrfächern) Aufnahme. 

Näheres in dem v. Unterzeichneten u. d. alle 
Buch- und Musikhandlungen zu beziehenden 
Progranım. 4 
Berlin, im August 1855. 

Das Direktorium. 
Dr. A. B. Marx, Julius Stern, 
> 


rofessor, Musik - Direktor, 


- Bekanntmachung. B 
Die Lieferung des Brennholzbedarfs für das hie. 
fige Erzbiſchofliche General⸗Konſſſtorium und für das 
hieſige Prieſter⸗Seminar, beſtehend aus 126 Klaftern 
Eichenholz, ſoll auf den Winter 1855/56 im Wege 
der Submiſſion ausgethan werden. Zur Abgabe der 
Gebote haben wir einen Termin auf den 27. Auguſt 
d. J. anberaumt, und fordern Lieferungsluſtige auf, 
bis dahin ihre schriftlichen Offerten in einem verſiegel⸗ 
ten Couvert bei uns einzureichen. 
Die Bedingungen können in unſerer Registratur ein» 
geſehen werden. 4 
Poſen, den 18. Auguſt 1855. N 
Erzbiſchoͤfliches General- Konſtforfum. 
Hühneraugen, kranke Ballen, Haulſchwalen 
und eingewachſene Nägel heilt, ohne Anwendung eines 
Meſſers, auf eigenthümliche Weiſe ſpur⸗ und ſchmerz⸗ 
108. Operateur Ludwig Oelsner, Markt 87. 1. Etage. 
Aufenthalt unwiderruflich nur bis zum 1. Septbr. 


Bekanntmachung. 
Wegen Umpflaſterung des Theiles der Breitenſtraße 
zwiſchen der großen Gerberſtraße und der Walliſchei⸗ 
Brücke wird die letztere in den Tagen vom 21. bis 
25. d. M. für Fuhrwerke und Reiter geſperrt werden. 
Während dieſer Zeit wird die Paſſage über die Fe- 
ſtungsſchleuſen-Brücke und den Ueberfall, jedoch nur 
unter der Bedingung geftattet, daß die Fuhrwerke 


nicht den Ueberfall oberhalb, ſondern unterhalb paſ— 


ſiren. Poſen, den 18. Auguſt 1855. 


Königliche Kommandantur. 
Graf Monts. 
Königliches Polizei-Direktorium. 
Niederſtetter. 
Wc 
Bekanntmachung. 
Vom 1. September c. ab erhält die Perſonenpoſt 


Gang: 
aus Mur. Goslin, 
täglich 8 Uhr, 
nach Ankunft der Perſonenpoſten aus Nakel 
und Poſen (53s reſp. 785 früh), 
in Obornik 10 Uhr Vormittags, 


mit Ausnahme Sonntags, 


54 Uhr Nachmittags 
an die Perſonenpoſten nach Poſen und Nakel 
(81 reſp. 95° Abends). 

Poſen, den 15. Auguſt 1855. 

Der Ober-Poſt⸗Direktor Buttendorff. 


Vieh⸗ Auktion. 


Montag den 20. Auguſt e. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr werde ich am alten Markt 
vor der Rathswaage 


2 Ochſen und 1 Fohlen 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 


Porzellan- und Steingut⸗Auktion. 
Dienſtag den 21. Auguſtſe und die 
folgenden Tage Vor- und Nachmit⸗ 
tags werde ich im Saale des Hötel de 
Saxe, Breslauerſtraße Nr. 15, 


eine bedeutende Parthie Porzellan⸗ 
und Steingut⸗Waaren, 


als: Teller, Schüſſeln, Terrinen, Taſſen, 
Theekannen, Waſſerkrüge, Becher, Sau- 
cieren, Leuchter, vergoldete und weiße 
Kaffee- und Thee⸗Service x. ꝛc. 


ren⸗Aultion. 


Vormittags von I Uhr ab in dem Auktions⸗ 
Lokal een * 
iverſe Möbel, 
als: 2 Mahagoni-Sopha's, 1 gute birkene 
Servante, 
Geſtell, 1 Laden-Kaſſe, 
Laden⸗Utenſilien, Cigarren, 


Repoſitorien, 


ir. Bleiweiß, Farbeſtoffe, Peitſchen⸗ 
ftöde, Fenchel, diverſe Waaren, 3 große 
blühende Oleander, ferner 

goldene Cylinder⸗Anker⸗Uhr, 1 goldene 
Cylinder-Damen- und 1 filberne Cylin⸗ 
der⸗Uhr, filberne Eß⸗ und Theelöffel, 


— 


Ringe, Armbänder, Uhrketten, Brochen, 


Ohrbommeln, Boutons und diverſe ſil⸗ 


berne Gegenſtände 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verfteigern. 


Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


— — ERT — u Eee 
Ein gutes Repofitorium und Ladeniſch ſtehen billig 
ei 


zum Verkauf Wilhelmsſtraße Nr. 8. b 
Isidor Busch. 


zwiſchen Mur. Goslin und Obornik folgenden | 


aus Dbornikl, mit Ausnahme Sonntags, täglich 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verfteigern. | 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Möbel⸗, Gold⸗, Silber: n. Waa⸗ 


Im Auftrage des Königlichen Kreis⸗Gerichts hier 
werde ich Mittwoch den 22. Auguſt e. 


1 hölzernen Blaſebalg mit 
Rollen⸗„ 


Packet⸗ und Blätter-Tabak, Schreibma- 
terialien-Refte, Kleidungsſtücke, Betten, | 


1 jilbernes Gewürz⸗Thürmchen, goldene 


Deutſche 


Sehens-Verficherungs-Öefellihaft in Lübeck. 


| Stand der Geſellſchaft nach dem Berichte derſelben pr. ult. 1854: 
ö Court. Rthlr. 12,172,546. 4 Sgr. Lebens ⸗Ausſteuer und Kapital-Verſicherungen auf 3575 Perſonen; 
59,349. 71 = an fälligen und noch nicht fälligen jahrlichen Renten, Wittwengehalten 
und Penſionen auf 203 Perſonen; 
3,222,946. — - Gewährleiftungs - Kapital, gebildet durch die belegten Gelder und 
durch die Hypothek.⸗Wechſel der Aktionaire. 


a 2 
= ” 


Die Geſellſchaft übernimmt: 
Lebens⸗Verſicherungen (Tab. 1.—5.), 1 
Ausſteuer⸗ und Kapital⸗Verſicherungen (Tab. 6. a. 6. b., 6. c., 
| Leibrenten- und Penſions-⸗Verſicherungen (Tab. 8.— 13.) 
gegen die ſtatutengemaße Prämie und unter Gewährung aller thunlichen Erleichterungen. 
| Für je 100 Rthle., zahlbar beim Tode des Verſicherten an deſſen Nachbleibende, iſt wahrend der 
Lebenszeit des Verſicherten an jährlicher Prämie zu zahlen, wenn der Verſicherte beim Eintritt alt iſt: 
30 Jahre: 35 Jahre: Jahre: t 45 Jahre: 
2 Kthlr. 20 Sgr. 1 Pf. 2 Rihlr. 29 Sgr. 9 Pf. 3 Rthlr. 12 Sgr. 3 Rthlr. 26 Sgr. 10 Pf. 
50 Jahre: 55 Jahre: n 60 Jahre: 
4 Kthlr. 15 Sgr. 11 Pf. 5 Athlr. 9 Sgr. 6 Pf. 6 Athlr. 11 Sgr. 

Solche Prämie (Tab. 1. der Statuten) kann halb- oder vierteljährlich bezahlt werden, und 
wird ermäßigt durch den Gewinn des Geſchäftes, wovon der auf Lebenszeit Verſicherte mit 75 Prozent 
Theil nimmt. 

Unentgeldliche Entgegennahme der bet 
* 8 errn Guſtav Platz, 
in Frauſtadt bei Herrn D. Neuſtadt, 
in Gneſen bei Herrn E. Brunner, 
in Grätz bei Herrn Wolff Badt, 
in Inowraclaw bei Herrn Jul. Weißbein, 
in Krotoſchin bei Herrn Th. H. Blanquart, 
in Liſſa bei Herrn David Mankiewicz, 
| in Meſeritz bei Herrn J. A. Kant, 
| in Nakel bei Herrn L. A. Kallmann, 
und in Poſen beim Haupt- Agenten Rudolph Rabsilber, Comptoir große Gerberſtr. 18. 


Die 
Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſcha 
N 
GS arantie⸗Kapital: Drei Millionen hal Preuß. al f 


übernimmt gegen billige aber feſte Prämien Verſicherungen gegen Feuers efahr auf unbewegliche und 

bewegliche Gegenstände, als Mobilien. Waarenlager, aſchfnen Geräthe f 

ſchene und ungedroſchene Feldfrüchte in Scheunen und Schobern, leben 

todtes Inventarium de. 

| Im Schadenfalle zahlt die Geſellſchaft die Entſchädigung binnen 4 Wochen nach erfolgter Regulirung. 

Nähere Auskunft ertheilen die in den Kreiſen angeſtellten Agenten, in Poſen 

die General-Agentur, Wilhelmsſtraße Nr. 45., 
im Major Kniffkaſchen Haufe, neben der Königlichen Bank. 


TANTEN 
Lebens- und Pensions - Versicherungs -Gesellschaft in Hamburg. 


Concessionirt für die Königlich Preussischen Staaten. 


Die wiederum mehr und mehr sich verbreitende Ch olera-Epidemie mahnt den Familien- 
vater aufs Dringendste, für die Seinigen durch Benutzung einer 


Bebens-Versicherungs- Anstalt 


zu sorgen. 
Die JSanus-Gesellschaft nimmt für die Gefahren dieser Epidemie keine Extra-Prämie. 
Für versicherte Hundert Thaler sind bei ihr jährlich nur zu bezahlen, wenn der Beitritt stattfindet: 
im 25. 30. 35. 40. 45. 50. Lebensjahre 
1 Thür. 283 Sgr. 2 Thi. 62 Sgr. 2 Thlr. 161 Sgr. 2 Thlr. 284 Sgr. 3 Thlr. 123 Sgr. 4 Th. 3 Sgr. 
Diese Beiträge können in vierteljährlichen und monatlichen Terminen 
entrichtet werden. 
Die mit Anspruch auf Dividenden Versicherten erhalten 209 Be derselben. 
ii Antragslormulare ete. werden unentgeldlich verabreicht dur" 


dur 
ilhelm Krengel, Gebrüder Baumert, 
Special- Agent für Posen, Haupt Sehten. 

Graben Nr. 8. Comptoir: grosse zerberstrasse Nr. 17. 
und die Agenten: 
Bartmann a. D. Diehne in Gnesen, 855 G Gehlich x Soh n in Rawiez, 
Buchhändler B. Behrendt in Krotoschin, Lehrer Ber er in Schrimm, 

Friedrich Cassius in Lissa, E. Veit e in Schmiegel, 
bert Gar fey in Ostrowo, Car! I 5 terström in Fraustadt, 
| Herrmann Joseph in Pleschen, R. A. Langiewicz in Wittkowo. 
FE Die von einer hohen Königl. Regierung wegen ih- 
rer Feuerſicherheit geprüften 15 4 Dach- 
oder Stein⸗Pappen werden in bekannter vorzüglicher 


7.), 


g 
| 
| 


9 Agenturen: 

in Rawiez bei Herrn R i 

in Schneidemühl bei — 
in Schoͤnlanke bei Herrn F. Großheim, 4 
in Schroda bei Herrn A. Lanowski, 
in Schubin bei Herrn J. Mach, 
in Wollſtein bei Herrn Sekretair Heun, 
in Wongrowitz bei Herrn R. Gozimierski, 
in Zirke bei Herrn Joh. Lindemann, 


es und 


| Echt Persisches Imsekten- 
Pitter à Fl. 5 Sgr. Sicheres Mittel zur 
Vertilgung der Flöhe, Wanzen, Motten, Schwa⸗ 


| ben ꝛc. Zu haben bei Güte angefertigt und find zu beziehen von 
Ludwig Johann Meyer; Barge bei Sagan in Schlefien. i 
} Neue⸗Straße. Stalling & Es, 


Druckſchriften und Formulare und bereitwillige Er⸗ 


f 


edro⸗ 


— — 


V 192. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Sonntag den 19. Auguſt. 


* ) 2 . 2 J | . 2.0) | 
e ft in Frankfurt a. M. 
Konzeſſionirt für die Preußiſche Monarchie 


durch Reseript Sr. Excellenz des Herrn Minister des Innern 
de d. 18. Januar 1855. 


Grund⸗Kapital der Geſellſchaft . . HGaulden 5,500,000 (3442 800 Thaler Preuß. Cour.) 
Reſerve-Fonds der Gagel Gulden 757,451. 26 kr. (432,829 Thaler 12 Sgr. Pr. Cour.) 


für d Die V erſicherungs-⸗Geſellſchaft „Deutſcher Phönix bringt hiermit zur Anzeige, daß ſie die Herren Baltes, Weller & Comp. in Poſen zu ihren Daupt = Agenten 
ie Regierungsbezirt Poſen ernannt und denfelben die Befugniß ertheilt hat, die Verfiherungs- Dokumente rechtsgültig auszufertigen. 
Frankfurt a. M., den 14. Auguſt 1855. 3 
Der Verwaltungsrath: Der Direktor des „Deutſchen Phönix“: 


M. C. Freiherr von Rothschild. Löwengard. 


Auf vorstehende Bekanntmachung Bezug nehmend, erlauben wir uns hiermit die uns übertragene Haupt- Agentur angelegentlichſt zu empfehlen. 
Der „Deut ſche Phöntr⸗ ersehen gegen Feuerſchaden zu äußerſt billigen Prämien alle beweglichen und unbeweglichen Gegenftände. 
Die Prämien der Geſellſchaft ſind feſt, ſo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen ſtattfinden. ner fl Schutz 
Ber Gebäude: Berficherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police-Bedingungen den Hypothekar⸗Gläubigern beſonderen 9 stunft u ertheil 
Proſpette und Autrags⸗Formulare für Verſcherungen werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, auch find die Unterzeichneten gern bereit, jede weitere Austunft zu ertheilen. 
Poſen, den 18. Auguſt 1855. Baltes, Weller & Comp. 
Haupt Agenten des „Deutſchen Phönix“, 
F Schuhmacherſtraße Nr. 3. 


ae Tage habe ich meinen neu ein- Die Schuhmacher ⸗Innungs bücher für Bofen liegen Sees 0008 8 000 . © SOC 
2 abgeſchloſſen bei dem Obermeiſter Herrn Schulz, A ee a a bene Anzeige zu machen N 
y | ch beehre mich hiermit dem geehrten Publikum die ergeben zeige z * N 
— du * rd, au 5 36. 28. Innungsftatuts auf 8 Tage, vom Sani ee Di ankie welches ich bis dato auf der Breslauerſtraße geführt, 
eröffr t Dreufifche Straße Nr. 350. Uhr 8 . 05 ſich jetzt auf der Wilhelmstr. Nr. 25. neben dem Hötel de Baviere, vis à vis der Poſt, Ta © 
net und fehle denfi i 4 z 2 8 "I ; 55 
tue, zur gen Be. “eg einem geehrten Publi- | nungs-Mitgliede zur Anſicht offen. © Poſen, im Auguft 1855. P. Eren Mi 


u > Der Bor n 
coß⸗Glogau, den 17. Auguſt 1855. 5 a Rand. 4 OODOSD > So 

i NI. . Und Stadt- Phyſikus von Berlin, 

een | „Dr ser von Msnaras Seen Dr. Tine 
erge nöeige, daß ſch mein Droguen - Geſchäft in | empfing in Kommiſſion vom Oekonomie-Rath Herrn 8 Preis . ap — Preis 
demſelben Umfange fortſetze, und bitte, das mir bis⸗ | Geyer in Dresden und offerirt billigſt a t Flaſche 2 Nihlr., Pru 28 ru a Fefe 2 Nihlr., 
her geschenkte Vertrauen auch ferner zu erhalten. C. Iſakiewiez in Wollſtein ee 10 ä 
. Au kxhalte CE. die; o! 5 9 25 


eg Occ get 


zus der Fabrik von Gi. A. W. Mayer in Breslau, gegen jeden veralteten Huſten, 


Nee ' * ni 
F U Land W irthe. langjährige Heiſerkeit, Bruft: und Halsbeſchwerden, Verſchleimung der Lun- 


gen u. |. w. it in Poſen nur allein echt zu haben bei J. Zbaski, Breslauerſtraße Nr. 34. und 


R Eh EC ee 


A ar. 


N. 


Zur Herbstbestellung sind durch uns zu beziehen: in Schwerin a. W. in E. H. Cohn's Buchhandlung. 
1 N 0 — 7 ir — 
„ Saairoggen u. Saatweizen .. der Probstei, BR Havannma-Cigarren. 
2) alle Gattungen Englischer und Deutscher Feldrüben) zur Aus- Hiermit erlaube ich mir ein geehrtes Publikum darauf auſmerksam zu machen, dass ich 
3 Inkarnatklee saat in die | direkt ein grosses Lager von echten Havanna-, Cuba-, Portorico-und Virginia- 
= \ Stoppeln, Cigarren erhalten habe, und verkaufe solche en gros und en detail. ü 
4) Guameo „ Salpeter präparirt Kno 1 Meine geehrten Freunde und Gönner bitte ich, sich hiervon zu überzeugen, da ich auch 
IIe al eie 3 enen- kleinere Quantitäten zu Engros - Preisen berechnen werde. 
0 


u rmann Mathias, w; er. 16 
Aufträge werden auch durch unsere Re Herr Wilhelmsplatz Nr. 16. 


f . “äsentanten — in Posen dur Tapeten im neueſten 6 ek empfehle in größter A 
alte Te präsentan sen durch die apeten im neueſten Geſchmack emp größt. uswahl zu enorm 
Her e! * * 85 Weller 4 Comp. entgegen genommen. billi 2 Preisen und werden Proben nach auswärts franko überſchickt. 
ern, um August 1855. 7 3 Nathan Charig, Matt 90 


= Dünnwald Cone, u 5 Echte agelagerte Havanna-, Bremer und 
Mein diesjähriges Verzeichniß v . — — Sambut gel Sigarren , 
zeichnif I | g 9 


b om echten Har— Grosse Danziger A-spännige Dreschm: chinen, f > 459 un 
lemer und Berliner Blumenzwiebeln, | 7 ** ee eee Blæichwagren —bnupftabafe in e ae 


f kleine 8 2 2 ö ) 5 chnupfi 
nn derjenigen Sämereien, welche mit Vor⸗ Häckselmaschinen zum Hand- u. Pferdebetrieb, eine 15 e . offeriet billigſt 1 rc Be 
40 1 du jaen find, iſt jetzt erſchienen, und Schrotmühlen mit Mühlsteinen adus emen Die 2 Dar . Nereſrraße Ar. 14. | 
— gefälliges Verlangen gratis und franko zu | Walzen, nion Sc 1 Pack⸗ und Sch . h Kiſten 

Posen i ER | Getreidereinigungs - Maschinen, * | | 2 1 hie e 
Im Auguſt 1855. | Ottonische, Böhmische u. Amerikanische Pflüge, u W Pr find in allen Größen ſtets vorräthig. 
inen badi ng von re 3 neuer Construction, 64. Markt ee 4 E Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 
Ä einrich Maver. | ohenheimer un Polnische Pflüge, E ! | = x en 
Kunſt⸗ u Br en ? Wagen auf eisernen Achsen, = Ausverkauf von Schnittwaaren, worunter Kattune Echten Limburger ide 3 Bin billigſt 
Königsſtraß 15. Thorner Säemaschinen ohne Bürsten und Löf- | und wollene Waaren in großen Parthien, 25 Pro- 4 — 
Die neueften Kies Denen 5 85 85 5. A. fel, direkt bezogen, zent! unterm Koſtenpreiſe. | Waſſer- und Zefuitenftr e. 
1 nen Raps- und Klee-Säemaschinen 55 — — — —— | 8 
0 0 ar n ö Vogelfutter 
0. Platz & Sohn in Erfurt Patent-Decimalwaagen nach Professor Schöne- >90000060008 | täglich mit friſch gequet ken empfiehlt die Vor⸗ 
a koſthandlung von Moritz Briske, 
Wronker⸗ und Krämerſtraßen-Gcke. 


Dewächjen und Samerclen, deren Ausſaat im | empfiehlt die Eisen - und landwirthschaftliche 
n 


Um mit mei in fä i 
Auguft und September vorgenommen werden kann, Maschinen-Handlung vo t meinem in ſämmtlichen 


Harlemer Blumenzwiebeln, Knollen Englische, e E Ausv erkauf. (0) 
6) 


N Pfundhefe beſter Qualität bel 5 


werden von uns gratis ausgegeben, auch Beſtellun F. Oberfel a Artikeln noch vollſtändig ſortirten 1 jun. neben d. Kön; 
zur prompteſten Effektuirung entgegengenommen. 15 — x ' in Pens ne D Lager bis Michaeli C. gänzlich 2 — r m Königt, Ban, 
r Mineral⸗Firniß 8 zu räumen, Habe ich die Yreife I | . e e vs a7 ande en 
„ gr. Berberfir. Nr. 17. * + (0) habe i ie Preiſe un * für 1 Rihlr. 6 
1 Derſelbe trocknet eb je geindl⸗Firwiß 4 Pr und 8 Pfd. empfieh 2 
Sandiwirtbichaftliches. | Sr ern eee @ nbermals bedeutend era & Din ADELS. van Ma an 


Chokolade 1 
ver empfiehlt e in Stücken und Pul⸗ 


a” Isidor Appel jun. neben d. Königl. Ban 


J. k. Poppe & Comp. in Berlin ſer zum Kitt), und eignet ſich feineg bedeutenden Fell Poſen. Meyer Falk, 


ifjions = Rare. ger 
Vom Commiſſions = Lager der Herren (vorzͤglich bei Steinfarben, Ockerfarben und für Gla⸗ 8 geſetzt. 
Gehaltes wegen hauptſächlich für Gegenſtän de, welche 


empfehle ich zur geneigten Abnahme 


(0) 
(0) 


viel der Luft und Sonnenhitze, ſo wie dem Waſſer 


N g ne 5 Hipe, Wilhelmsſtraße 8. (0) 
trodenen, ee, er aanilden — Bas Obigen Firniß verkauft a 4 Sgr. NON en Ein vollſtändiges Material⸗Waaren⸗ 
Sell h Ä 1 IT eg — i 2 s 
u. Guan, Ind Chin Suppe, die Gas⸗Niederlage u. Oel⸗Raffinerie Zullichauer Uniperfal⸗ ſlaller im beten Zuftande, mehf mehren Sabentifgen, fiel 
Budoiph Rabsilber, Speita,, zu Polen, Schloffirapen- ng 15 n Wag fr. ... i ten; Müblenftrane 13. de 
—— _ _ !omptoir: gr. Gerberſtraße Nr. 18. Eine S Pn Asch. — —ꝛ——— — J. Ephraim. 
3 a — = > endung der neueſten $ ar:ifer u E — — © 
J Gute trockene kieferne “ und 3 zöl⸗ Prreen-Hüteempfingen und 1 — ech Neueſte Luntenfeuerze 8 Nen Ein Reit fi rd 
ige Bretter jo wie trockene eichene felben in allen Kopfieiten bil Gender, Markt 38. AR pferd. 
. ; ie trockene ei gft ach, um M brauch 
Blamiſt rüd bei ehr. Kor zum Fahren noch ganz tüchtigumd 
er ſtehen zum Verkauf bei Ge ef „Kor ach, NB. Lunten gratis. bar, fteht im Hötel du Nord und wird dort durch 
irseh Ja e NB. Regenſchirme in Seide und Gammal n er⸗ Feine Schleſiſche Leinwand * Poctier er. — — 
E Gerberſtraße Nr. 4 * a vebeutenp herabgefeplen Preiſen verkauft. 50 Verl. Ellen von 4 Athlr. ab, 23 Ellen lange Ein ſehr gebildetes junges Mädchen ſucht unter be- 
Ein hübscher brauner Hühnerhund fie r Eine Wattenmaſchine nebſt Fabrik ift bil-] Ditttücher a 15 Sar, 1 Dubend 2 Glen lange feine | ſcheldenen Anſprüchen eine Stellung als Geſellſchafterin 


oder als Erzieherin bei jüngeren Kindern. Adreſſen 


aß bund fteht billg zu | lig zu verkaufen f ücher für 1 Athlr. empfiehlt 
kaufen Wallſtraße Nr. 21. Parterre link H. Kuttner, Handtücher f ue n , H v. 


Markt Nr. 67. S. Feld, Breiteſtr. 12. 


Pharmaceuten, 

der Deutſchen und Polniſchen Sprache kundig, kann 
ich bei Einſendung ihrer abſchriftl. Zeugniſſe Vakanzen 
für den 1. Oktober in Poſen und Umgegend nach⸗ 
weiſen. Apotheker J. Ingieiski. 

Fur die Apotheke zu Grätz wird ein Rezeptarius 
mit 130 Rihlr. Firum zum 1. Oktober d. J. geſucht. 
Ein Lehrling kann ebendaſelbſt ſofort placirt werden. 
Einige Kenniniß der Polniſchen Sprache wäre erwünſcht. 

Ein Apotheker⸗Gehülfe, der auch der Polniſchen 
Sprache mächtig, findet zu Michaeli in einer Apotheke, 


wo reines Medizinalgeſchäft getrieben wird, eine Stelle 


mit 140 Athlr. Gehalt. Adreſſen werden in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 

Eine Erzieherin für Kinder von 6—12 Jahren, 
die in der Franzoͤſiſchen und Polniſchen Sprache, wie 
im Klavierſpiel gründlichen Unterricht ertheilt, kann 
die Expedition d. Ztg. nachweiſen. 


Ein gebildetes junges Mädchen, welches Kindern 
Unterricht in der Franzöſiſchen, ſo wie in den Elemen⸗ 
tar⸗Wiſſenſchaften der Deutſchen Sprache zu ertheilen 
im Stande ift, auch die Beauffichtigung einer Land⸗ 
wirthſchaft übernehmen kann, ſucht eine dieſen Anfor⸗ 
derungen, denen ſie bereits ſeit drei Jahren in einer 
Familie zur Zufriedenheit genügt hat, angemeſſene 
Stelle. 

Adreſſen bittet man franko unter der Chiffre: II. Z. 
673. in Posen poste restante niederzulegen. 


Eine tüchtige Weißnähterin wird geſucht Bäckerſtr. 
Nr. 10. E. Reuß. 
Die Jagd auf einem Territorium von c. 1300 
Morgen Feldmark, Schonung und Bruch, nahe der 
Stadt, iſt zu verpachten. Nähere Bedingungen event. 
Abſchluß des Kontrakts bei Langwand, 
1 Halbdorfſtr. Nr. 10., 2. Etage. 
Büͤttelſtraße Nr. 18. find größere und kleinere Woh⸗ 
nungen zu vermiethen, 
— — — — — — — — — nn 
Ein Geſchäfts⸗Lokal mit anſtoßender Woh⸗ 
nung in einer frequenten Straße iſt von Michaeli e. 
ab zu vermiethen. Zu erfragen in der Erped. d. Zig. 
2 ]?eůz8 4 


Ein möblirtes Stübchen iſt zu vermiethen Hohe 
Gaſſe Nr. 4. (St. Martin) eine Treppe hoch. 


Eine kleine Stube mit zwei Fenſtern, in der Bel- 
Etage, die Ausſicht nach einer Hauptſtraße, nahe der 
Regierung und dem Marien⸗Gymnaſium, iſt mit oder 
ohne Möbel von Michaeli ab zu vermiethen. Das 


Nähere hierüber in der J ee Ae von 
2 Markt 82. Ecke der Waſſerſtraße. 


Ein freundliches Zimmer nach vorne iſt vom 1. Ok⸗ 
tober an zu vermiethen Markt 39. 
Gebrüder Korach. 


Eine Wohnung Graben Nr. 38. 

von 3 heizbaren Zimmern (2 größere und 1 kleines), 
Küche, Keller und Holzgelaß, iſt von Michaeli ab zu 
vermiethen. Im Lotterie-Comptoir Büttelſtraßen⸗ und 
Markt⸗Ecke Nr. 44. Vormittags zwiſchen 10 und 1 
Uhr wird Auskunft ertheilt. 


Im Odeum ift eine Wohnung von 2 und 3 Stuben 
nebſt Küche und Zubehör zu vermiethen, jo wie eine 
Stube. 


einzelne 


Sonntag den 19. Auguſt e. 
Grosses 


Kunst- Und Brillant-Feuerwerk 
in 2 Abtheilungen, 6 Haupifronten und ſehr zahlrei⸗ 


„Zwiſchenſtücken, arrangirt von Hrn. Grufius. 
chen Zwiſchenſt Vor dem Feuerwerk: 


Großes Garten⸗Concert 


vom Trompeter Corps des Königlichen 2. (Leib⸗) 
Huſaren-Regiments unter der Leitung des Stabs⸗Trom⸗ 
peters Herrn Zuko ff. Anfang des Concerts um 5 Uhr, 
des Feuerwerk bei eintretender Dunkelheit. 
Entrée à Perſon 23 Sgr. 


Montag den 20. Auguſt c. 


Grosses Garten- Concert à la Cung' 


von der Kapelle und unter Direktion des Herrn Scholz. 
Zur Aufführung kommt unter Anderem: 


Humoristische Rundschau. 
N Goes Potpourri von Ganthal. 

um dieſem Concerte außerdem noch ein beſonderes 

Intereſſe zu geben, habe ich eine 
is⸗Verlooſung 

von gegen SO verſchiedenen Gegenſtänden (Rippfachen) 
arrangirt. Jede geehrte Dame erhält beim Eintritt eine 
nummerirte Marke, worauf dann die Gewinne in den 
Zwiſchenpauſen vertheil werden. 

N An beiden Tagen: 
brillanteſte Gatten: Beleuchtung. 
Entrée wie bekannt. — Anfang 5 Uhr Nachmittags. 

Tauber. 


— — 
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In dem Haufe Walliſchei Nr. 67./68. find zum 
1. Oktober Wohnungen im Preiſe von 24 Rthlr. bis 
40 Rthlr. zu miethen; zugleich ein Flügel zu verkau⸗ 
fen. Das Nähere bei Madame Anderſch daſelbſt. 


Alten Markt Nr. 79. der Hauptwache gegenüber 
iſt eine moblirte Stube zu vermiethen. 

Wegen Verſetzung eines Beamten iſt Schifferſtr. 
10. 4. 1 Tr. h. v. ein möbl. Zimmer ſofort zu verm. 


. EIN BRD ENT 
Große Gerberſtraße (goldene Kugel) ift eine Par⸗ 
terre- Wohnung von 3 Stuben, Küche und Zubehör, 
welche beim großen Waſſerſtande waſſerfrei war, zum 
1. Oktober c. zu vermiethen. Näheres bei S. Feld, 
Breiteſtraße 12. im Laden. a 


RI Bahnhof. BE 
Sonntag den 19. Auguft c. 
GROSSES CONCERT. 
ausgeführt vom Muſik⸗Corps d. Königl. 10. Inf.⸗Regts. 
unter Direktion des Kapellmeiſter Herrn Heins dorff. 
Anfang 5 Uhr. Entrée à Perſon 23 Sgr. 

F. Groß. 
Sonntag Nachmittag 
findet auf meiner Kegelbahn ein Extra-Ausſchieben 
ſtatt. Einſatz 22 Sgr. Zum Abendefjen: Coteletts mit 
Schoten. E. Rohrmann, St. Martin Nr. 76. 


Nachſtehende A=progentige Poſener Rentenbriefe: 


a 100 Rihlr. Nr. 5588. Litt. C. 
1100 - HEDIFILIERG 
A100 - - 4969. Litt. C. 
Ar I ce „ 580. Litt. E. 
a 10 - 4097. Litt. E. 
à 10 „1417. Litt. E. 
à 10 - 3466. Litt. E. 
a 10 2939. Litt. E. 


ſind abhanden gekommen und wird vor deren Ankauf 
gewarnt. Poſen, den 16. Auguſt 1855. 
Matheus, 
Gefreiter des Train-Stammes V. Armee-Corps. 


Auf dem Wege vom Wilhelmsplatz nach der Brei— 
tenſtraße iſt die größere Hälfte einer goldenen Uhrkette 
nebſt Schlüffel verloren gegangen. Der etwaige Fin— 
der dieſer Kette wird höflichſt erſucht, dieſelbe im 
Comptoir des Herrn Banquier Kaskel abzugeben, 
und ſoll ihm auf Verlangen eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung dort ausgezahlt werden. 


5 —— | 
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Berlin, den 16. Ang. Die Murftpreife des ö 
toffel Spiritus, per 16,800 Prozent nach Tralles, frei 
hier ins Haus geliefert, waren auf hieſigem Platze am 


10. Auguſt. 363 Rt. 

11. : 3 

„ b ee (ehre Fot 
ee . 36 u. 36 Rt. 


„374 Rt. 5 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft Berlins. 
Berlin, den 17. Auguſt. Wind: Südweſt. Baro⸗ 
meter: 2831“. Thermometer: 16° +. Witterung: trübe 
feuchte Luft. Weizen: höher bezahlt, für weiß. 88; 
Pfd. Nakeler 118 Rt. Roggen: zu höheren Breifen 
guter Umſatz; ca. 120 Wſpl loco 82 Pfd. a 79 und 
794 Rt, 83— 85 Pfd. zu 80 a 81 Mt. und ca. 200 
Wſpl. ſchwd. 83 — 84 Pfd. zu 78 Mt. — Termine zu: 
erſt gefragt und höher, dann vernachläſſigt und etwas 
billiger, zuletzt vegehrt und rapide ſteigend; bei Ge⸗ 
boten über Notiz blieb Kaufluſt unbefriedigt. Oelſaat: 
fehe hoch gehalten, dennoch nicht unbeachtet und über 
Notizen löſen. Rüböl: Anfangs ruhig, dann gefragt 


ars 


Berliner Börse vom 137. und 
> n. 


und zu anziehenden Preiſen gehandelt. Schluß ſehr feſt. 
an bei 8 Begehr und ſteigenden Preis 
en ausgreifend gehandelt. 

Weizen loco nach Qualität gelb und bunt 90—110 
Ni., hochb. und weiß 108 —118 Ri., untergeordnetere 
Waare 80 90 Rt. er 

Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qualität 29 — 81 
Rt., ſchwimmend 78 — 80 Ni., p. August 774— 7 
77 Mt. bez., 78 Rt Br., 774 Rt. Gd., p. Auguſt⸗ 
September 752 — 76 Rt. bez u. Gd., 764 Rt. Br., p. 
September ⸗Oktober 734 — 74 — 734 — 744 Rt. bez. u, 
Br., 741 Rt. Gd., p. Oktober⸗November 724 — 73 
722 - 731 Ni bez., 734 Ni. Br., 73 Rt. Gd. p- 
November s Dezember 72 — 71 — 72 Rt. bez. u. Gd., 
727 Rt. Br., p. Frühjahr 82 Pfd. 703 — 71 — 705 
— 72 Ni. bez., Br. u. Gd. 

Gerſte, große loco A6—54 Rt., kleine 45—49 Rt. 

Hafer loco nach Qualität 33 — 38 Rt. } 

1 Erbſen, Kochwaare 68—72 Rt., Futterwaare 63 bis 

Rt 


Rapps 125 — 124 Rt. gefordert, 116 — 121 Rt. zu 
bedingen. 

W. ⸗Nübſen 125 — 124 Rt. gefordert, 116 — 121 
Rt. zu bedingen. 

Rüdöl loco 183 Rt. Br., 187%, Mi. bez., p. Auguſt 
185 Rt. Br., 183 Rt. Gd., p Auguſt⸗ September 
185 Rt. Br., 181 Rt. bez. u. Gd., p. Sepiember⸗ 
Oktober 181 — 185 Mt. bez. u. Br. 185 Rt. Gd. p. 
Oktober-November 187% Rt. Br., 18 Rt. bez. u. Gd., 
p. November⸗Dezember 175 — 18 Rt. bez. u. Br., 1774 
Rt. Gd. 

Leinöl loco 16% Mt. bez. u. Br., p. Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 164 Rt. Br., 164 Mt. Gd. 

Hanfst loco u. Lieferung 153 Mt. bez. u. Br., 153 
Nit. Gd. 


Spiritus loco, ohne Faß 38 Rt. bez., mit Faß 


371-37 Rt. bez., p. Auguſt 37 — 375 Rt bez. 5 
Br, 374 Rt. Gd., p. Anguſt September 363 — 368 
Mt. bez., 37 Ni. Br., 363 Mt. Gd., p. Sertember⸗ 
Oktober 361 — 363 Mt. bez., 37 Rt. Br., 36! Rt. Gd, 
b. Dftober «November 353 — 35 Rt. ber . 36 Rt Br. 
35% Rt. Gd., p. November: Dezember 35 Rt bez. u. 
Br., 344 Rt. Gd, p. April⸗Mal 34 — 342 Ri. bez. 
u. Br., 344 Rt. Gd. (dw. Sdlabl.) 


Stettin, den 17. Auguſt. Das Wetter blieb in die⸗ 
fer Woche vorherrſchend vegnig und windig. Die Be⸗ 
richte über die Ernte, welche uns ans Nord- Deutich: 
land, Holland, Belgien ꝛc. zagehen, lauten in letzter Zeit 
faſt durchſchnittlich hoͤchſt unbefriedigend. Die Kartei: 
feifranfbeit, fo wie Noft und Mehlihau, breiten ſich im⸗ 
mer verderblicher aus. Beſenuders ungünftig lauten die 
Berichte aus Oſtpreußen, we man eine fait vollſtandige 
Mißernſe zu befürchten ſcheint. Audererſeiis ſchreibt 
man wieder aus Vorvemmern, daß der Roſt auf den 
Weizenfeldern ſich nach dem ſtarken Regenwetter größ: 
tentheils verloren habe und ſeine Verwüſtungen alſo 
nicht fo ausgedehnt ſeien, wie man vorher befürchtet. 


Nach der Börſe. Weizen animict, loco 863 Pfd. 
Odeſſaer von Warſchau kommend zu 100 Mt, off, ord. 
bunt. Bot. 100 t DI Bin SD. Früh). 
05 Mi. be 


— N * 

In Roggen aufgeregter Markt, loco 86 Pfd. 80, St, 
82 Rt. bez., 84-86 Pfd. ſchwimm 794 Rt. bez., 83 
—86 Pfd. neuer SO nt. bez, 82—83 ufd. 75 Mt. 
bez, 81—82 Pfd. 73, 74, 75 Rt, bez., 831 Pfd p. 
82 Pfd. 76 Rt. bez, 84—86 Pfd. 80 Mt. bez., 82 Pfd. 


p. Aug. 75, 754 Rt. bez., p. Aug. Sept. 733, 74. 75 


Nit. bez, p. Sept.⸗Oklbr. 73, 74, 733 Mt. bez, 74 Rt. 
Br., p. Oktbr.⸗Noy. 72 Rt. bez. u. Gd., p. Novbr.⸗ 
Dez. 71 Rt. bez. und Gd., p. Frühjahr 71, 703, 71, 
711 Mt. bez., Br. u. Gd 

Gerſte ſehr ſeſt, loco 75 fd. 48 Mt. bez., do. gute 
geſunde 50 Ni. bez., 80 Pfd. p. 80 Pfd. 54 t. bez., 
p. Sept.⸗Okt 74-75 Pfd. 48 Rt bez. 

Hafer loco 52 Pfd. Uebergewicht zu bez. 34 Rt, bz. 

Erbſen, loco 66, 68 Ni. bez. für kleine Koch- 70 
Rt. Br. 

NRübfen geringere Qual. loco 1124, 113 a 114 Rt. 
bezahlt. 

Rüböl feſt, loro 18 Rt. Br., p. Auguſt 18 Rt. Br., 
p. Aug.⸗Sept. do., p. Sept.⸗Oktbr. 18 it, reg. u. Br., 
b. Okt.⸗Nov. 174 Rt. Br., p. Nov.⸗Dez. 174 Rt. Br., 
pb. Dez.⸗Jan. 17 Mt. bez. 


137 ©gr, 


Spiritus ſehr feſt, loco mit Faß 10 3 bez., p. Aug. 
10 0 bez, Br. u Gd., p. Aug.» Sept. 10 2 bez., p. 
Sept. „Ott. 10 9 bez., b. Frühjahr 103, 10 J bey, 
Br. und Gd. 

Zink 7 Rt. Br. 

a DR 44 Rt. > ii 

oheiſen, Schott. Nr. 1. auf Lief. 60 Sgr. 

Die, eee a e , gr. ben, 

einöl loco incl. Faß 164 Rt. bez., 164 Rt. Br. 

Baumöl, Walıge loco u. auf Lief. 182 Rt. eu; 


bezahlt. 

Hauföl, Ruſſ. auf Lief. 152 Mt. verſt. bez. 

Zalg, Ruf. 1ma. gelb Lichten⸗ loco 1775 23 Rt. 
tranſ. bez. 

Thran braun Berger Leber⸗ 30 Rt. bez., Schott. gut 
mittel bei größeren Particen loco und u. auf Lieferung 
mit 152 Rt. bez. (Oſtſ. Ztg.) 


Breslau, deu 16. Auguſt. Wetter: geſtern Abend 
ſtarkes Gewitter, Regen, heute ſehr kühl bei ſehr be⸗ 
wölktem Himmel. — Bei ſiemlich anſehnlichen Zufuh⸗ 
ren und von mehreren Seiten guſgetauchter Kaufluſt 
war der heutige Markt ziemlich belebt, und es haben 
nicht unbedeutende Umſätze ſtatigefunden. Die gefor⸗ 
derten hohen Preiſe, Anfangs ganz unberückſichtigt ges 
laſſen, fanden zuletzt mit einer kleinen Ermäßigung 
mehr Beachtung, und fo wurden in den meiſten Fallen 
etwas höhere Preiſe als geſtern, ſowohl für Roggen 
als Weizen, angelegt. Gerſte und Hafer unverändert, 
Erbſen gefragt, aber zu hoch gehalten. 

Wir notiren: Weizen weißer 99—125 Sgr., exqui⸗ 
ſiter bis 138 Sgr., gelber 98— 120 Sgr., erquifiter 

Roggen 85—86 ufd. neuer 113 Sgr. bez. 
85. 85 Pit. alter 110 — 109 Sgr., 84 Pfd. 105, 1 
auch 107 Sax. bez, 82 Pfd. 1014 Sgr. bez. und zu⸗ 


letzt unter 103 Sgr nicht zu baben. Gerſte 60 — 66 


Sgr.. Hafer 35 — 43 Sgr., Erbſen 80 — 90 Sgr. 

Oelſaaten heute wieder höher, es war manches am 
Markt und wurde raſch vergriffen. Wir notiren: Wins 
ter⸗Rapps 125—132 Sgr., feinſte bis 146 Sgr, Win⸗ 
terrübſen und Aveel 122—127—137 Sgr., Sommer⸗ 
rübſen 118—125 Sgr. 

Kleefaamen war nicht offerirt, daher ohne Handel⸗ 

Rübol loco a 173 Rt. gehandelt und Gde, Wh. 
ferner gefordert, Lieferung ebenfo. N 

Zink ohne Angebot, Preiſe unverändert: 

An der Börſe. In Spiritus war heute wenig Hans 
del, Stimmung feſter. Wir notiren: loco 155 R 
Auguſt 1513 bez. September 16 Mt. bez., 
t. Br., Nevember und Dezember 147 Mt. 
nuar u ch 144 Mt. 1415 1 ee 

Kartoffel⸗Spirutus p. Eimer a uar 
Tralles 158 Mt. Gd. ö ham 80 

Breslau, den 16. Aug. Preiſeder Cerealien 

ſeine, mittel, ord. Waare a 


Weißer Weizen 130 134 104 91 Sar- 
Gelber dito 126-130. 112 97 4 
Roggen . 102-106 99 92 ; 
Gerſte 2 67 2 39 
Nee ee eee e 


(Br. Handelsbl.) 


Witterungszuſtände in Danzig 
vom 9. bis 16. Auguſt 1855. 


Wind S., am Tage ſchoͤnes Wetter, fpäter 
gegen 10 Uhr Abends furchtbares Uns 
gewitter und Platzregen. 

Sonnabend: S W., ſchönes Wetter, 

Sonntag: W.,, dito 


Freitag: 


Montag: W., hin und wieder ein wenig Regen, 
font jchön. 

Dienſtag: „SSW, gutes Wetter, Abends kalt. 

Minwoch: NW., hin und wieder Regen und 


Gewitter, Luft kalt. 
Nat., Negen und Sonnenſchein ab⸗ 
wechſelnd. 


Donnerſtag: 


Waſſerſtand der Warthe: 
Pogorzelice 1 1 99 5 Fuß 11 Zoll. 
Posen am 17. Auguſt Vorm. 10 Uhr 5 

18 „ 5 Dell. 


___freuss. Fonds- und d —bourse. — In vom 12. 7 6 Habe (St.) Pr. om e. vom 16, 
vom 12. |_vom 16. . em 12. vom 16. [Düsseld.-E. Pr.|4 | 913 6 3 6 d)[Rhein. (St.) Fr. 4 f b 927 b 
f Fr . 1 2) 906 Fr. St.-Ei 7 90 -Jab- 96% - . 8. g. 3 gr : 
‚Frw. Anleihe4 102 d 1102 & ach.-Düsseld. 35 89 0 90 bz Fr. St.-Eis. 5 7.962. 981090, Sts. 30 Sl b: 85 5 
0 8 4550 Hi 1013KIbuB\101} bz ch-Dime a 8 8 l G um or r. 1272462 [uBj2723 b [Ruhrart.-Cref, E 
i a 1852 a 1013KlbuB 1014 bz 5 II Em. 4 90 G 904 bz Kiel-Altonaer 4 u — 2 AM - Pr. 1,44 100 B e) 100 B 0) 
1853 4 97 b 974 B I Masirieht. 4 | 50 b 50 . Locdbeig b.. Bex. 4 1159-158 bz1159 be. Starg.-osener 35 93f B | 934 bz 
ra 1854 4) 102° B 102" B L * Pr. 4 945 B 94 B Magd.-Halberst.)4 196 B 197 etw N a So * K. 
Präm.-Anleihe 351135 G 113tet buGlAmst.-Rorterd. 4 | 90 bz u B 90 bz rege m — bi en 0 Fase 43/00, bz 100 bz 
St-Schuldsch. [331 89 ba | 885 ba ee e e i pc Labvb. 4 fie ba tie i | er euren“ 
r Fri Se SE eng. nes 1025 etw bz 1024 etw b2fNecklenburger 4 644 biz 64-63} bz III. Em. — 100 = 100° 5 
Bar Stadt % 1014 b HOLE b l. Em. D 1024 eh be 02 0 jMünst.-Ham, 4 9 0 8 [Wünelms-Baunf — — 81176. B 
Bech Stadt- Obe , igt e oe 8 5, 4 90% 8 90f c [Neust.-Weissh, 1441137 ß |137° 5 er. 
K 5 N. Pfandbr. 31 99 B 99 3 Berlin-Anhalt. n 166, B 167 166hbz rar 1 mn 2 = n Ausländische Fonds, 
stpreuss. 35 — — 944 6 2 Pr. 4 964 6 64 G = „Pr. 4 | 945 944 b. 1 — en 1alr 
en I Bl} B, | 084 8. e- Bandes tet iii b , 120 B MisgBz, 
Posensche #102 6 11028 6 N Pr. 41014 bz 10202 5 - Ul. 4 gts dafs eimersehe - 4 1093 
- neue - 35 943 b. 943 bz II. Em all — — 102 5 Ta IV. - 15 10 „ % ba. eren 1 9 5 108. 
Schlesische - 38/94 6 94 6 Berl.-P.-Magd. 498 B 973-984 bade! erschl. Zwbl& 62 „b 621 b: oesterr tall. 
r „ 33/914 bz. 918 5 Pr. A. Bud, Hat 6 94% 6 PFordb. (Fr. W.) 4 | 52-524 b 52“ B 7 l 
K.u. N. Rentbr. 4 | 97: En © - Prib 1 7 N.-A. 5 
Fon u n er B 90 3 — “ 5 5.41005 0 1004 G Oberschl. L 4.1 223 bz u 1115 Russ -Engl.-A 5 
Posensche 4 | 97 bz 97 bz Berlin- Stettiner 4, 178-177 5b 178“ b. - 3.3180 B 191 ba - 55 Anleihe) 
Preussische - 4 97 bz 97 bz 1 Pr. 43102 bz 1014 Pr. A. 4 94 8 94 6 - Pin. Sch. O. 4 
Westph. R. 4 97k bz 97: bz IBrsl.-Freib.-St. 4 1343 6 136 B -B. 33 844 bz | 844 bz poln. bfandbr. 4 
Sächsische - 1 97 dz 97 bz i ? 05 „» 5.4 | 923.6 a bz - lia 
Schlesiche - |4 | 97: dz 971 6 Cöln-Mindener 440 b: 11702-170bz) 2 E. 33 82 bz 82 6 Poln.500 Fl. JA 
Pr. Bkanth.-Sch |4 1181 bz 1188 bz . = pr. 4 101% G 101 6 Prz W. (St.-V.) 4 222 48 B Hei) Fl — 
0.-D. B 0. = 2 II. Em. 5 1039 6 1034 b Ser. J. 5 100 etbuG]100 6 . % 384.30 b, % ©: 
‚ar 494 bz 94 bz — 11. | 99, 0 1 6 Kurhess 4 — 25 15 bz| i) 
Friedriebsd 1 . m. 9⁴ Rheinische 4 106-} etw b1106 m bz u@]Badensehe m Er ya 25 6 
Louisd’or —108f bz 105 0 R 1 „St.) Pr. 4 11064 B 107 B Hamb- 55 154 5. ai 62 B 
eue 122} ba. e) 9 883 B, Ende 38 B 


a) Neue 120 6. b) 


Die Börse war flau g proc. 1024 


estimmt und die Course 


1) Aproe. 904 


5 r ) G. g) Neue — 1) Ne 
meist rückgängig, nur Französisch-Üesterreichische stellten sich höher. 


Breslau, den 16, August. Oberschlesische Litt. A. 2264 B- — G., Lin. B. 1013 . 16. Breslau -Schweidnjtz- Freiburger 1354} B. _ G. Wiihelmsbahn 
[0] 


(Kosel-Oderberg) — B. 175.6. 
aue B. — 6 
ie 


Neisso- Brieger 


80 B. — G. Oesterreichische Banknoten 89 B. — G. Polnische Bank-Billets 915 B. — 


Börse eröffnete heute in günstiger Stimmung, die Course drückten sich jedoch im Laufe des Geschälts; 


6. Dukaten 9,5 B. — 6. 


der Umsatz war nur unbedeutend. 


Telegrapkische Correspondenz für Fonds - Course. 


P. i 7. ‚August. 
a Freitag den 17 8 


— ——b—⅛ —— — u SI. 


Verantw. Redakteur: C. G. H. Violet in Poſen. — 


Die 3proc, wurde gestern Abend. zu 67, 55 


67, 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Paris, Freitag den it. August, Nachmittags 2 Uhr, Rente 67, 50; 67, 70; 


En er 


